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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Mai. Der Reichstag genehmigte 
heute den 8 1 des Uunfall⸗Verſicherun gs⸗Geſetzes 
nach vierſtündiger Debatte, unter Ablehnung aller 
Amendements, nach den Anträgen der betr. Com: 
miſſion. Er genehmigte dann ferner die 88 la 
und 2 des Geſetzes. Bei Berathung des 8 22 
(Reichs⸗Verſicherungsanſtalt oder ſolche der Parti⸗ 
Tularftanten) und der dazu geſtellten Amendements 
wird die Sitzung bis morgen vertagt. 

Hamburg, 31. Mai. Der „Hamburger Cor⸗ 
reſpondent“ hört, der Senat werde in der morgigen 
Sinung der Bürgerſchaft die in der Zollanſch Iuf- 
Angelegenheit Hamburgs zu erwartende Vorlage 
noch nicht einbringen, da das vorliegende Material 
zu umfangreich ſei, als daß es bis jetzt ſchon habe 
bewältigt werden können. 

Waſhington, 31. Mai. Die wegen der 
Reclamation amerikaniſcher Fiſcher über Beein⸗ 
trächtigung der Fiſcherei in Fortunebay (Neu⸗ 
fundland) zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten geführten Verhandlungen ſind beendet. 
England willigte darin als Entgelt für die von 
den Fiſchern geltend gemachten Entſchädigungs⸗ 
anſprüche fünfzehn Millionen Ltr. zu bezahlen. 


— . 


Das Vorſpiel zur Erhöhung der Getreidezölle. 


Gewiß ſehr wider Willen hat in der letzten 
Berathung der Geſetzentwürfe wegen Abänderung 
des Zolltarifs der „weſtfäliſche Bauern⸗König“, Herr 
v. Schorlemer⸗Alſt, Zeugniß abgelegt für die ver⸗ 
derblichen Wirkungen der Getreidezölle in dem im 
Jahre 1879 unter entſcheidender Mitwirkung des 
Centrums beſchloſſenen neuen Zolltarife. Herr 
v. Schorlemer hat im Jahre 1879 für die Getreide⸗ 
zölle geſtimmt, obgleich er wenige Wochen oder 
Monate früher in einer weſtfäliſchen Bauernverſamm⸗ 
lung mit großer Beſtimmtheit der Einführung der 
Getreidezölle widerſprochen hatte. Als es zur Ent⸗ 
ſcheidung im Plenum des Reichstags kam, ſtellte das 
redegewandte Mitglied des Centrums ſich auf die 
Seite des Reichskanzlers, der der bedrängten Land⸗ 
wirthſchaft durch die Zölle auf landwirthſchaftliche 
Producte zu Hilfe kommen wollte. Um ſo ge⸗ 
Mundes durfte man ſein, ob der Abgeordnete den 

kuth haben würde, zu behaupten, daß das Heil⸗ 
mittel gewirkt habe. Herr v. Schorlemer hat 
eine ſolche Behauptung nicht gewagt; im Gegentheil 
mußte er conſtatiren, daß die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft auch jetzt noch eine ſehr beklagens⸗ 
werthe ſei, und daß eine wirkliche Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe nur dadurch herbeigeführt werden könne, 
daß „die directe Einfuhr von Getreide aus dem Aus⸗ 
lande beſeitigt werde.“ Niemand wird überraſcht 
geweſen ſein, Hrn. v. Schorlemer in Uebereinſtimmung 
mit dem Frhrn. v. Mirbach zu finden, der auf dem letzten 
Congreß deutſcher Landwirthe die gleiche Forderung 
aufgeſtellt hat. Hr. v. Schorlemer war nur weniger 
offen als ſein Geſinnungsgenoſſe; er zog aus ſeinen 
Prämiſſen nicht den Schluß, daß die deutſchen 
Getreidezölle ſo erhöht werden müßten, um die Ein⸗ 
uhr des amerikaniſchen Getreides zu verhindern. 
Die Thatſache, daß Deutſchland nicht Getreide genug 
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6 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel VI. 
Mrs. Featherſtone. 


Eines Morgens, bald nach der Rückreiſe von 
Seacliff, ſtäubte ich in der Bibliothek die Bücher ab. 
Ich hatte eine Leiter beſtiegen, eine große Schürze um⸗ 
Yüllte mich und einen Lappen deſſelben Zeuges hatte 
ich um meine Schultern geworfen und un er meinem 
Kinn zuſammengebunden, um mein nicht mehr allzu 
frifcheR, gelbes Kattunkleid vor allen Schäden von Staub 
und Schmutz möglichſt zu bewahren. Da es keiner 
Mogd geitattet war, ihre profanen Hände an Papa's 
koſtbare Folianten zu legen, und dieſelben im Staube 
verkommen und vermodert ſein würden, wenn ich 
nicht ſelbſt Hand daran gelegt hätte, ſo verwendete 
ich einen ganzen Morgen in jedem Monat zu ihrer 
Reinigung. Dabei ergab ich mich dann immer ges 
duldis in das Schickſal ſo beſchmuzt hi werden, daß 
ich nuch vor Niemand hätte blicken laſſen können. 

Nachdem ich heute ſchon mehr als eine Stunde 
bei — Arbeit geweſen war, mein Geſicht, Kragen, 
— bann. Manschetten eine gleichmäßig graue 
— — ten, dichter Staub in den Flechten meines 

— ſo daß feine eigenttige Fe kaum noch 
zu erkennen war und Alles in Allem genommen, 
in meiner Erſcheinung von der „Schönheit“, welche 
meine Freunde mir ſonſt nachzurühme egten 

chzurühmen pflegten, 
wenig mehr zu finden war, höre ich plötzlich Papa i 
Stimme auf dem Gange und die a 
Wir werden fie hier finden, glaube ich: di 

„ n, glaube ich; dieſen 
Weg Mis. Featherſtone, wenn ich bitten darf; geben 
Sie Acht auf die Stufen.“ 8 

Die Thüre wird weit geöffnet und herein tritt 
Papa und Mr. Curtis, begleitet von einer Dame, die 
mir völlig fremd, aber nach dem Namen, den ich höre, 
jedenfalls Mr. Curtis’ Schweſter iſt. 

Kann wohl irgend Jemand, aufgenommen ein 

ann oder ein Vater, dergleichen thun und ein 
unglückliches Frauenzimmer in eine ſo unangenehme 
Lage bringen? 3 

Papa, der genau wußte, daß ich ſeit länger denn 
einer Stunde ſchon feine Bücher ſäuberte und natürlich 
ſchmuzig fein mußte, führt, anſtatt fie im Garten oder 
in dem Eßzimmer zu behalten und mich benachrichtigen 
zu laſſen, damit ich mir wenigſtens Geſicht und Hände 
‚hätte waſchen können, führt dieſe ſchreckenerregende 
önlichkeit — eine zukünftige Schwägerin! — zum 
erſten Mal einem armen Mädchen, das mit ihrem 


oder der 


In⸗ und Auslandes angenommen. — 


producirt, um den inländiſchen Bedarf zu decken, 
ignorirte der Redner des Centrums, wie alle die 
angeblichen Freunde des kleinen oder mittleren 
Grundbeſitzes. Ich ſage, die angeblichen Freunde; 
denn von den hohen Getreidezöllen würden immer 
nur diejenigen Landwirthe Nutzen ziehen, welche mehr 
produciren, als fie zu eigenem Verbrauch und zur 
Ausſaat bedürfen. Die Politik, welche Herr 
v. Schorlemer befürwortet, würde in Wirklichkeit zum 


Ruin der kleinen und mittleren Landwirthſchaft führen, 
den das bis 1879 in Kraft geweſene Syſtem Delbrück 


nach der Anſicht des Redners befürchten ließ. Lati⸗ 
fundia Romam perdidere, citirte Hr. v. Schorlemer 
(„der Großgrundbeſitz hat Rom zu Grunde 
gerichtet“) unter dem Beifall der Agrarier von der 

en. : 


Das Loblied, welches der Redner des Centrums 
auf die Getreidezölle anſtimmte, ſtand freilich in 
ſchroffem Gegenſatz zu dem offenen Eingeſtändniß, 
daß die Landwirthſchaft von den Wohlthaten der 
neuen Wirthſchaftspolitik bis jetzt am wenigſten 
empfunden habe. Einen Nutzen für die Landwirth⸗ 
ſchaft haben nach Herrn v. Schorlemer die Getreide 
zölle nicht gehabt; eine Behauptung, die wir bereit⸗ 
willig unterſchreiben, wenn dieſelbe auf den kleinen 
Landwirth beſchränkt wird. Herr v. Schorlemer 
aber leugnet auch, daß der Getreidezoll das Brod 
vertheuert habe. Er beſchuldigte ſich alſo ſelbſt des 
Irrthums, denn er hat, wie bereits erwähnt, in 
einer Wählerverſammlung im Frühjahre 1879 
erklärt, er werde gegen die Getreidezölle ſtimmen, 
weil fie die Lebensmittel vertheuern! Jetzt bes 
hauptet er, geſagt zu haben, er werde gegen die 
Getreidezölle ſtimmen, welche das Brod vertheuern. 
Es iſt wohl erlaubt zu fragen, ob denn die 
Getreid ezölle, welche Herr v. Schorlemer jetzt 
befürwortet, um die directe Einfuhr von 
Getreide aus dem Auslande zu beſeitigen, das Brod 
nicht vertheuern würden? Solchen Argumenten gegen⸗ 
über iſt es ſchwer, ernſthaft zu bleiben. Auch nach 
Herrn v. Schorlemer bezahlt das Ausland den Ge⸗ 
treidezoll. Das Brod iſt alſo trotz des Getreidezolls 
nicht theurer geworden und dennoch klagt Herr von 
Schorlemer die Bäcker an, denen nach einem geflügelten 
Worte des Reichskanzlers die harten Thaler u 


. 
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den Taſchen fallen, wenn man daran ſchlägt, daß ſie die 


Waare 60 bis 100 Proc. über den Preis verkauften! 
und jammert ganz in der Weiſe des „Reichsboten“ 
über die Kornwucherer und den Schwindel an der 
Kornbörſe. Wenn die Bäcker, die offenbar ganz im 
Geheimen ihre Brodtaxe machen, ihre Kunden nicht 
übervortheilten, wenn der Schwindel der Kornbörſe 
die Getreidepreiſe nicht in die Höhe ſchraubte, ſo 
würde alſo der deutſche Conſument trotz der Zölle, 
welche im letzten Jahre 22 Mill. Mark eingebracht 
haben, das Brod nicht nur nicht theurer, ſondern 
ſogar noch billiger kaufen als vordem Jahre 1879 — trotz 
der ſchlechten Ernten, die wenigſtens Hr. v. Schorlemer 
nicht in Abrede ſtellt und obgleich Deutſchland ſelbſt 
a en Ernten einer Zufuhr aus dem Auslande 
edarf. 

Nach alledem aber kommt Herr v. Schorlemer, 
deſſen Rede offenbar nicht auf die Zuhörer im 
Reichstage, ſondern auf die Wahlagitation zu⸗ 
reichen Bruder verlobt iſt —, unter ſolchen Um⸗ 
ſtän den zu. 3 

In meinem ganzen Leben ſah ich mich nicht fo in 
die Enge getrieben, als bei dieſer Gelegenheit. Ich 
ſuchte von meiner Leiter herunter zu kommen und 
ſtand vor meinem Beſuch als die verkörperte Unſauber⸗ 
keit und Ungeſchicklichkeit. 

Der Contraſt zwiſchen Mrs. Featherſtone und mir 
muß ein äußerſt augenfälliger un fein. Ich in 
meinem verwaſchenen, mit der ſchmuzigen Schürze bes 
deckten Kleide mit ungewaſchenen Händen mit ſtaubigem 
Antlitz und Mrs. Featherſtone in reichſter Toilette, 
wie man fie nur erſinnen kann. 

hr Anzug war prächtig, in der That! Wie ich 
freilig ſpäter bemerkte, war ihr Geſchmack kein feiner, 
denn ſie liebte glänzende Farben und prunkende Stoffe 
und wählte fie mit wenig Rückſicht auf die Gelegen⸗ 
heit, für welche ſie ſich kleidete. 

Sie trug ein violettes von Sammet und Atlas 
mit ausgeſpitztem Schick zuſammengeſetztes Kleid, reich 
mit ſchweren, weißen Spitzen beſeßt und einen 

ut von denſelben Stoffen, mit langer weißer 

trauß Feder: Und ſie war eine hübſche Frau, von 
etwa 40 Jahren. In ihrer Blüthezeit mußte ſie ſehr 

m geweſen fein; ihre Figur war noch immer 
ſchlank und graziös. Das dunkele Haar, welches fie 
ju beiden Seiten der Stirn glatt geſcheitelt trug, gab 
ihr etwas Hartes, Puppenhaftes, und ihre Augen, 
die ebenfalls dunkel waren und etwas nahe bei ein⸗ 
ander ſtanden, gaben ihrem Antlitz einen eigenthüm⸗ 
lichen Bug von Falſchheit. Die dicht zuſammen⸗ 
ſtehenden, ſchwarzen Augenbrauen ſahen drohend aus 
und die Ecken ihres dünnlippigen Mundes verriethen 
eine Härte, welche mich unangenehm berührte. 

n ihrer koftbaren Kleidung ſtand fie mitten in 
der ſchmuzigen Bibliothek wie ein Modebild und 
ſchien ſo wenig hier am Platze, wie eine Roſe in 
einem Kohlgarten. Im Allgemeinen ſchon laſſe ich 
mich durch eine glänzende Toilette nicht einſchüchtern, 
aber da ich nun gar dieſer pompöſen Erſcheinung 
ſchmuzig und in meinem unſcheinbaren baum⸗ 


wollenen Kleide gegenüberſtand, würdigte ich 
ſo recht die niedrige Denkweiſe, welche Mrs. 
Nassen n veronlaßt hatte, mir, dem armen 


ädchen, den erſten Beſuch in ihrem armſeligen 


Hauſe in ſolchem Pomp zu machen. Ich empfand 


es ie bitter, in fo unvortheilhafter Lage überrumpelt 
zu ſein. Wäre ich wenigſtens ſauber gekleidet ge⸗ 
weſen, ſo hätte ich wenigſtens Trotz dieten können; 
aber wie kann man, in einem ſchmuzigen Kleide von 
a, — zu Fuß mit Staub bedeckt, Jemandem Refpect 
einflößen. 


kanzlers ein Veto nicht entge 


die landwirthſcha 


ni. 


1 
7 


früh. — Beſtellungen werden in der E 
of bezogen 5 A — 


geſchnitten iſt, endlich zu der kühnen Behauptung: 
„nur erſt ein paar gute Ernten und dann iſt die 
ganze wirthſchaftliche Miſere zu Ende.“ Gute 

rnten ſind allen erfreulich, dem Landwirth wie dem 
Conſumenten; aber, muß man fragen, was ſoll denn 
die gute Ernte dem Landwirthe nützen, wenn in 
demſelben Maße, in dem der Ertrag größer iſt, der 
Getreidepreis ſinkt? Wenn zu der guten Ernte 
in Deutſchland der ſteigende Ueberfluß Amerikas 
hinzutritt, ſo erwächſt dem Landwirth nur unter der 
Vorausſetzung ein Vortheil, daß der Werth des 
Getreides um den Betrag des Eingangszolles von 
ausländiſchem Getreide geſteigert wird; wie allerdings 
die „unſinnigen“ Freihändler behaupten. 

Daß zu der „guten Ernte“ auch noch die Bei⸗ 
legung des Culturkampfs hinzutritt, ohne welche ein 
wahrer Segen nicht möglich iſt, erwähnen wir nur 
nebenbei. Es würde uns gar nicht überraſcht haben, 
wenn das ſtreitbare Mitglied des Centrums den 
Satz umgekehrt und behauptet hätte, wenn erſt der 
Culturkampf beſeitigt wäre, würde der Segen des 
Papſtes auch für gute Ernten ſorgen. 5 

Wenn wir auf die Tendenz, welche die Aus- 
führungen des Redners des Centrums beherrſcht, 
näher eingegangen ſind, ſo geſchah das natürlich 
nicht, weil Herr v. Schorlemer uns oder Andern 
etwas Neues geſagt hat; ſondern weil ſein Auftreten, 
in Verbindung mit ſo vielen anderen Symptomen, den 
Hintergedanken verräth, von dem die Beſchützer der 
Landwirthſchaft, oder, ſagen wir lieber, die Agrarier 
ſich leiten laſſen, wenn ſie den Anträgen des Reichs⸗ 
enſtellen. Sie wiſſen 
ſo gut, wie wir Anderen, daß der Grundſatz, die 
Fehler des Tarifs von 1879 könnten nur im Wege 
von Zollerhöhungen corrigirt werden, auch auf 

ſtlichen Zölle Anwendung findet 
und daß der Reichskanzler Anträge auf Erhöhung 
der Getreide⸗, Vieh⸗ und Holzzölle nur mit Rückſicht 
auf die Neuwahlen vertagt hat. Es gilt, nach und 
nach den Boden auch für dieſe vorzubereiten. Wenn 


man in dieſem Jahre die 1 5 einiger 


induſtriellen Schutzzölle vornimmt, ſo iſt das Präce⸗ 
denz für die zum Heile der Landwirthſchaft unent- 


1 der Getreide ⸗ ꝛc. Zölle fertig. 


es weiter keinen Zweck. 


a b Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Der Reichskanzler hat dem 
Reichstage eine Denkſchrift über die Erhaltung und 
Bae des deutſchen Ausfuhrhandels nach 

ſtaſien, Auſtralien und der Süd ſee zugehen 
laſſen und Berichte des Geſandten in Peking, ſowie 
des kaiſerl. Generaleonſuls für Auſtralien find der 
Denkſchrift zu Grunde gelegt. Der Reichskanzler 
bringt die ae e mit dem Bemerken gi Kenntniß 
des Reichstages, daß die geäußerten Wünſche beachtens⸗ 
werth erſcheinen, daß aber die eee aus der 
Ablehnung der Samoa⸗Vorlage entnommen hat, wie 
die er Be der Mehrheit der Volksvertretung der 
Gewährung von Subſidien nicht in dem Maße geneigt 
iſt, um die verbündeten Regierungen jetzt zu weiteren 
Anträgen in dieſer Beziehung zu ermuthigen. Die 
Denkſchriſt verbreitet ſich über die Lage des deutſchen 
Exporthandels nach China und Auſtralien und beklagt, 
daß die Bemühungen der deutſchen Induſtrie, ſtändige 
Abſatzmärkte für ihre Erzeugniſſe in überſeeiſchen 


CC ͤ d RETTEN ER NEEENTUNTACH 

Es blieb mir nichts Anderes übrig, als gute Miene 
zum böſen Spiel zu machen. 

„O, ich bitte, berühren Sie mich nicht! Ich ſehe 
nicht danach aus“, rief ich lachend und trat zurück vor 
dem fleckenloſen, citronenfarbenen Handſchuh, der mir 
etwas zögernd dargereicht ward. 5 

„So ſchlimm iſt es nicht, Sie ſehen doch reizend 
aus“, lautet die von ſüßem Lächeln begleitete Antwort 
— keizender ſelbſt, als michs George's Brief ahnen 


Dieſe Unwahrheit hatte nur den Erfolg, 
daß ſie mich ganz gegen fie einnahm und daß 
ich mich noch unbehaglicher als zuvor fühlte. 
Ez wäre mir tauſendmal lieber geweſen, hätte fie 
geſagt, ich ſehe aus wie ein Schmuzfinke, dann 
würde man über die Situation gelacht haben, und wir 
wären Freunde dabei geworden. 

„Dann ſtehen mein Ausſehen 
Empfindung von demſelben in entf a 
ſpruch mit einander“, antwortete ich urg; 8 i 
recht wohl, wie unſauber ich aus ſehe, Mr. Curtis“, 
wendete ich mich an meinen Verlobten, „Sie hätten 
mir das vorher ſagen ſollen, daß Sie Ihre Schweſter 
mitbringen würden.“ a 

„Ich kam geſtern mit dem letzten Zuge ganz 
unerwartet und wir gedachten Sie zu überraſchen. 
Sie haben aber Recht, Ueberraſchungen ſind ſelten 
willkommen.“ Dabei maß ſie mich vom Scheitel bis 
zu dem Saum meines Kleides. 

„Hätte ich von der uns bevorſtehenden Ehre 
ewußt, Mrs. Featherſtone, jo würde ich mein ſchönſtes 

leid angelegt haben, ich verſichere Sie“, erwiderte ich 
etwas ſarkaſtiſch. Sie aber nahm das unbeirrt mit 
ſüßem Lächeln hin: 
„Das wäre zu gütig von Ihnen geweſen, liebe 


Freda 
ich freilich nicht ab⸗ 


und meine 
iedenem Wider ⸗ 
weiß 


„Papa's Bücher hätte 0 
ſtäuben können, wenn daſſelbe auch nicht jo ſtattlich, 
nicht annähernd ſo ſchön ifi, wie das Kleid, welches 
Sie tragen.“ 

„Ich würde das Abſtäuben den Hausmädchen 
überlaſſen, Liebe, wenn ich an Ihrer Stelle wäre.“ 
„Würden Sie die Wichtigkeit dieſer Bücher kennen, 
o würden Sie das nicht thun, glaube ich“, bemerkte 
ich doppelſinnig und ironiſch, denn ich fühlte mich 
ſchon wieder, mein erſter Schrecken war vorüber. 

„Aber dann, ich weiß nicht, ich glaube“ 

„Das kann ich mir denken.“ Etwas verächtlich 
ſagte ich das. 


Unterdeſſen ſtehen die beiden alten Herren ge⸗ 
müthlich plaudernd bei einander, ohne daß auch nur 
einer von ihnen ahnt, wie unter ihren Augen der 


eitungen zu Originalpreiſen. 
eee 


und ſonſtige Uebereinkünfte, ſowie dur 
des Conſularweſens die Beziehungen in der Südſee 


dition, Kett affe Nr. 4, 
Fette ee Petitzeile 


Ländern zu gewinnen, bisher im Vergleich zu den 
concurrirenden Beſtrebungen anderer Nationen 
keine befriedigenden Erfolge erzielt haben; ohne 
„gewiſſe positive Maßregeln“ ſei eine Abſtellung 
der Uebelſtände nicht zu ermöglichen. Es bedürfe ge⸗ 
wiſſer grundlegender, „dem Geſammthandel eines 
Landes als Stützpunkt dienender Einrichtungen, deren 
die deutſche Induſtrie bisher leider entbehrte.“ Als 
ſolche Einrichtungen ſchlägt die Denkſchrift vor: Be⸗ 
ründung von Commiſſtonshäuſezn für den Export, 
1 einer Bank zur Vermittelung des Geld⸗ 
verkehrs. Unter Bedauern des Eingehens der oſt⸗ 
aſiatiſchen Agenturen der deutſchen Bank wird vorge⸗ 
ſchlagen, in Ermangelung einer deutſchen Privatbank 
etwa die preußiſche „Seehandlung“ ihre Thätigkeit 
nach dieſer den Intentionen ihres großen Stihers 
gewiß entſprechenden Richtung hin ausdehnen zu 
laſſen. Ferner wird vorgeſchlagen, die Herſtellung 
einer regelmäßigen Dampferverbindung und zwar 
einer Dampferlinie nach China und einer 
Dampferlinie nach uſtralien. Endlich die 
Fortſezung der auſtraliſchen Dampferlinie nach 
den üdſee⸗ Inseln n dieſer Beziehung heißt 
es in der Denkſchrift: „Durch die Zahlungseinſtellung 
der Godefroy ſchen Firma in Hamburg und durch die 
Ablehnung der Vorlage, betreffend die Unterſtützung 
einer internationalen Handelsgeſellſchaft für die 
Südſeeinſeln im Rei 125 hat das politiſche Anſehen 
Deutſchlands auf den Südſeeinſeln einen ſchweren Stoß 


erlitten (20). Das unter der Initiative der genannten 


irma begonnene Unternehmen, durch Erwerb von 
rundbeſitz, Anlage von Plantagen, Errichtung von 
andelsſtationen in den verſchiedenen Gruppen der 
üdſeeinſeln eine feſte Baſis für den dortigen deut⸗ 


ſchen Handel zu gewinnen, iſt ins Stocken gerathen; 
Poſitionen, welche ſchon gewonnen waren, haben wieder 
aufgegeben werden müſſen, und der nicht dominirende 
Einfluß Deutſchlands bei den einzelnen Häuptlingen 
welche durch Geldintereſſen mit dem Hamburger Hauſe 
verbunden waren, i 
loren gegangen. Als Deutſchland es unternahm, auf 
der gewonnenen 


ſt an mehr als einer Stelle ver⸗ 


commerciellen Grundlage durch 
regelmäßige Stationirung von Kriegsſchiffen, Anlage 
von Kohlenſtationen, Abſchluß von Handelsverträgen 
Ausbreitung 


zu ſichern und weiter nutzbar zu — m mußten ſich 
diejenigen europäiſchen Mächte, welche dort bereit 
Fan eſaßt hatten, zu einer Vertagung weiterer 
unettonsplänc eniſchließen. Dieſe Pläne ſind wie 
eufgenommen won den, ſeitdem der Reichstag durch 
Verweigerung der erforderlichen Unterſtützung zur 
Fortführung des von der Godefrop'ſchen Firma ber 
gonnenen kaufmänniſchen und nationalen Unternehmens, 
die Südſeepolitik der Regierug desavouirt hat.“ 
Hieran anknüpfend werden die Beſtrebungen Englands 
und Frankreichs betont, ihre politiſche Machtſtellun 
in der Südſee zu fördern, während Deutſchland na 
beiden Richtungen hin Rückſchritte macht. Auch würde 
das Erſcheinen regelmäßig eintreffender deutſcher 
Dampfer in Tonga und Apia dazu beitragen, das 
1 des Reiches gegenüber den dortigen 
errſchern zu kräftigen. Schließlich kommt die 
enkſchrift auf die Betonung der Nothwendigkeit einer 
Staats ſubvention für die projectirten Dampfer⸗ 
linien. Deutſchland dürfe in dieſer Beziehung I 
andern Nationen nicht zurückbleiben. Am uſſe 
heißt es: „Es erſcheint demnach hohe Zeit, wenn 
Deutſchland die in Auſtralien und in der Südſee ver⸗ 
tretenen deutſchen Intereſſen ſtärken will, dieſes durch 
Herſtellung einer directen Verbindung zu thun; das 


—— ——— 
Krieg entbrennt. Es iſt eigentlich wunderbar, welchen 
Gleichmuth und welches geringe Verſtändniß Männer 
bei 1. — weiblichen Meinungsverſchiedenheiten haben. 
Mein Vater und Mr. Curtis find offenbar der 
Meinung, daß wir beide uns in der allerſchweſterlichſten 
Weiſe mit einander unterhalten. 

„Können wir Mrz. Featherſtone nicht ein Frühſtück 
anbieten, Freda?“ fragt mein Vater in beſter Laune, 
„das heißt, wenn ſie die Güte haben will, dazu hier 
zu bleiben. Ich hoffe das, nachdem Sie nun doch 
einmal hier ſind, um uns kennen zu lernen“, wendete 
er ſich an Mrs. Featherſtone, welche ſich ihm mit einer 
bezaubernden Grazie zuwendete. Sie verſteht es, die 
Männer ſyſtematiſch zu en und hat für alle, jung 
oder alt, eine reizende, einſchmeichelnde Art und Weiſe. 

„Lieber Mr. Clifford, wie ſehr gütig Sie ſind! 
Es wäre mir nichts angenehmer — ich bin ſehr erfreut.“ 

„Ich befürchte freilich, ** wir nichts Beſonderes 
anzubieten haben, aber wenn Sie mit unſerer einfachen 
Küche vorlieb nehmen wollen — ein wenig kaltes 

leiſch, Aepfelpudding von Aepfeln aus unſerem eigenen 
ärtchen“ — ſagte mein Vater beſcheiden. 

„Mrs. Featherſtone unterbricht ihn eifrig. Kaltes 
Fleiſch, verhämt fie, ſei ihre Lieblingsſpeiſe und von 
allem Obſt wären Aepfel für fie immer des Er⸗ 
wünſchteſte in der Welt. Ein ieee um nach 
ihrer Art zu ſprechen, ſei das Delicateſte was man 
nur herſtellen könne. 5 

Mit einer Entſchuldigung wegen der Zubereitung 
dieſer Leckerbiſſen eile ich hinauf, um zunächſt meine 
Raubigen Kleider zu wechſeln — nicht gegen ein 
ſeidenes Gewand, ſondern gegen ein braunes Kleid 
von quäkeriſcher Einfachheit, das aber fo ſauber ift, 
wie nur Seife und 1 5 es machen können. Einer 
übermäßig geputzten au gegenüber mache ich 
es mir überhaupt ſtets iu Aufgabe, als bie 
Einfachheit ſelbſt zu erſcheinen. Nachdem 1 
ſo die Spuren meiner Arbeit in der Bibliothe 
vollſtändig beſeitigt, mein Haar friſch ge⸗ 
dürſtet und zu neuem Glanz gebracht hatte, wie 
Sarah's kupferne Kandirpfanne, verlaſſe ich mein 
Zimmer, gebe Ordre für das Frühſtück und bin in 
der beſten Laune, Mrs. Featherſtone und all — 
Glanz Trotz zu bieten. Unſere Gäſte — ich ſuch A 
eine nv ide durch den Be 1 a 
ie auf und wir gingen nun N“ 2 
fi 7 Featherſtone trat wahrhaft us 
von dem Garten, den Obſtbäumen, 
der alten Mauer, den Hühnern und 
genug von Allem, was unſer war, 


er halte ſich 


in das Zimmer; 
den Kiespfaden, 
den Schweinen, 


tzüdt. I 
we Ran ater ging dicht hinter ihr; 


heute noch offene Feld zur Begründung eines folden 
Verkehrs wird, wenn Deutſchland die Gelegenheit 
ungenützt vorbeigehen läßt, bald von den Linien 
anderer Nationen eingenommen ſein.“ 


L. Berlin, 30. Mai. Die Verlegenheit der 
e der neuen Zollpolitik iſt im 
Wachſen. or Jahresfriſt war die Parole: die 
Gegner des Tarifs von 1879 möchten demſelben nur 
Zeit laſſen, die „ehrliche Probe“ zu beſtehen. Der 
Nothſchrei ganzer Induſtriezweige hat dieſer Taktik 
des Abwartens ein Ende gemacht. Schatzſecretär 
Scholz proteſtirte heute bereits gegen die Auffaſſung, 
als ob jener Tarif ein unabänderlicher ſei. Ob und 
in welcher Richtung der Tarif einer Abänderung 
bedarf, iſt ein Internum der Majorität. So faßte 
auch der Abg. v. Benda die Frage auf, als er heute 
bei der Berathung der Vorlagen wegen der Ab⸗ 
änderung des Zolltarif Namens feiner Freunde die 
Erklärung abgab, daß die nationalliberale Partei die 
Theilnahme an der 9 im Sinne der Er⸗ 
höhung der Zölle guf Mehl und Wollenfabrikate ab⸗ 
lehnen müſſe. enn Staatz ſecretär Scholz ſich 
wenigſtens den Anſchein gab, von dieſer Erklärung 
überraſcht zu ſein, ſo kann man darin nur das Ein⸗ 
geſtändniß ſehen, daß die Tarifreform vom Jahre 
1879 auf die Dauer unhaltbar iſt, wenn es nicht 
gelingt, die Gegner derſelben zu entwaffnen. Staats⸗ 
ſeeretär Scholz wollte der nationalliberalen 
Fraction eine Mittelſtellung zwiſchen derjenigen der 
abſoluten Gegner der Regierungsvorlage und der 
Stellung der Regierung ſelbſt anweiſen. Wenn auch 
der Tarif gegen die Stimmen der nationalliberalen 
Partei zu Stande gekommen ſei, ſo habe das doch 
nicht die Conſequenz, daß die Partei auch alle Vor⸗ 
ſchläge wegen Verbeſſerungen „innerhalb des 
Syſtems“ zurückweiſe. Mit anderen Worten: die 
liberalen Gegner der Tarifreforu ſollten heute den 
Tarif als u. acceptiren und zu Verbeſſerungen 
deſſelben, natürlich nur „innerhalb des Syſtemz“, 
die Hand bieten. He v. Benda war in dieſer Be⸗ 
ziehung bereits möglichſt entgegengekommen. Nach der 
Auffaſſung der Regierung iſt das normale Verhältniß 
zwiſchen Getreide⸗ und Mehlzöllen durch die Ver⸗ 
doppelung des Roggenzolls (gegenüber dem en} 
des Bundesraths) geſtört; daſſelbe ſoll wiederhergeſtellt 
werden durch Erhöhung auch des Mehlzolls. Herr 
v. Benda hatte auf die Möglichkeit hingewieſen, den 
Roggenzoll auf den niedrigeren Satz zu bringen. 
Dieſer Vorſchlag liegt natürlich „außerhalb des 
Syſtems von 1879“. Das Syſtem der Verbindung 
der Lebensmittel- und der Induſtriezölle wird um fo 
ſchneller von innen heraus erſchüttert werden, je 
rückſichtsloſer die Majorität von 1879 den Weg 
weiterer Zollerhöhungen betritt. 


& Berlin, 30. Mai. Die ſächſiſche Regierung 
hat bekanntlich, ehe ſie ihren Antrag wegen Erhöhung 
des Zolls auf Wollenwaaren an den Bundes rath 
brachte, eine Enquete über die Lage der Glauchau⸗ 
Meeraner Webewaaren⸗Induſtrie veranſtaltet. In 
dem vom 18. Mai d. J. datirten Bericht der Enquete⸗ 
Commiſſion heißt es: „Unter den Nachtheilen, welchen 
nur der Staat oder das Reich begegnen können, iſt 
zunächſt der Zollanſchluß Hamburgs zu nennen, 
welches, wie von der Commiſſion ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wurde, ſich hauptſächlich mit dem Export von 
Roubaix⸗Waaren nach dem Norden befaßt. Gelänge 
es, Hamburg zum Eintritt in das deutſche Zoll⸗ 
gebiet zu bewegen, ſo würde dies von der 
Glauchau⸗ Meeraner Induſtrie, welche eine nicht 
unerhebliche Ausfuhr nach den nördlichen Ländern 
erhält, als eine ſehr erfreuliche Erleichterung 
ihres Abſatzes begrüßt werden. Et würde 
noch die Ausſicht kommen, daß der erhebliche eigene 
Conſum Hamburgs aus dem deutſchen Zollgebiete 
edeckt werde.“ Inzwiſchen iſt, wie bekannt, zwiſchen 

em 3 ler und Hamburg eine Vereinbarung 
bezüglich des Eintritts Hamburgs abgeſchloſſen worden. 
Die Stadt Hamburg ſoll Bi ein Theil des 
Freihafengebiets zu ſein; der Freihafen ſelbſt aber 
bleibt beſtehen und damit auch der Hamburgiſche freie 
Exporthandel mit Roubaix⸗ und anderen ausländiſchen 
Waaren. Man darf geſpannt ſein, zu erfahren, ob 
die deutſche Induſtrie die „Ausſicht, daß der ige 
vie Conſum Hamburgs aus dem deutſchen Zoll: 
gebiet gedeckt werde“, für werthvoll genug erachtet, 
eine Betheiligung des Reichs an den Koften der Um⸗ 
legung des Hamburgiſchen Freihafengebiets mit 
40 Mill. Mk. zu motiviren. 

* Aus Bremen wird uns geſchrieben: „Wenn 
Herr Mosle wirklich meinen ſollte, die zu Gunſten 
des Zollanſchluſſes von Hamburg und Bremen ge⸗ 
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fallene Entſcheidung rette ihm den Reichstagsſitz, fo 
wird er eine gründliche Enttäuſchung erleben. Wer 
ſeine eigenthümliche Manier freilich eine Weile noth⸗ 
gedrungen beobachtet hat, der konnte aus ſeinem Tone 
im Reichstag wahre, innere Zuverſicht ſchwerlich her⸗ 
aushören. Er hat nur eben ſeine Chance nicht ver⸗ 
lieren wollen. Aber wie der Reichstag ſeinen Antrag, 
ſo wird die hieſige Wählerſchaft ſeine Candidatur be⸗ 
graben, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er für 
dieſe ſo wenig wie für jenen auch nur eine Partei 
hinter ſich haben. Die Dreiſtigkeit feiner Verſichetung, 
es ſei eine Fabel, daß die Kaufmannſchaſt gegen ihn 
eingenommen ſei, rief auch auf der Sonnabend⸗Börſe 
ein einziges Gemiſch von Unwillen und Spott hervor, 
und wird ſchon dadurch genügend beleuchtet, daß er 
von ſeinen früheren Ehrenpoſten hier kürzlich auch noch 
den Vorſitz in der Geographiſchen Geſellſchaft hat 
er Fr müſſen, um defelben, die auf Geldbei träge 
der Kau mannſchaft vor Allem zu rechnen hat, nicht länger 
im Wege zu ſtehen. Aber ſelbſt die Gewerbekammer hält 
ſchwerlich noch zu ihm. Ein eben erſtatteter Bericht 
derſelben über ihre Thätigkeit im letzten Halbjahr 
giebt ſchon kund, wie die Sicherung des von ihr er⸗ 
reichten Zollanſchluſſes unſerer Stadt ſofort natur⸗ 
emäß den Standpunkt ändert. Nun treten auch für 
5 möglichſt günſtige 5 im Gegenſatz zu 
er praktiſch jo gut wie entſchiedenen, jedenfalls vor⸗ 
läufig einmal für entſchieden geltenden Hauptfrage, in 
den Vordergrund; ſie muß wünſchen, den Arm des 
Senats zu ſtärken, der allein die ihm anvertrauten 
Studer ion gehörig wahrnehmen kann; ſie tritt auf 
denſelben Boden mit dem Senat, der Mehrheit der 
Bürgerſchaft, der Handelskammer zurück, von welchem 
Pein entfernt hatte, ſo lange die Anſchlußfrage im 

rinzip noch zweifelhaft und unentſchieden war. In 
der ſo ſich wiederherſtellenden inneren Einigkeit bleibt 
für Herrn Mosle, der ſich nun auf einmal wieder 
ſeines „Hanſeatenthums“ erinnert, kein Platz, und das 
iſt gewiß im allgemeinen Intereſſe, denn ſo wie er 
darf man mit dem Vertrauen einer Wählerſchaft un⸗ 
möglich ſein Spiel treiben.“ 

Die nationalliberale Partei hielt geſtern 
Mittag im Reichstagsgebäude eine allgemeine Partei- 
verſammlung ab, zu der auch Mitglieder aus den 
ee und Provinzen hier eingetroffen waren, 
u. A. die Abgg Miguel, Wachler (Breslau), Kalle. 
Wie verlautet, iſt von der Aufſtellung eines neuen 
Programms Abſtand genommen, dagegen hat man ſich 
über beſtimmte Punkte geeinigt, Cie in einer an 
die Wähler zu erlaſſenden Aafpiache ihren Ausdruck 
finden ſollen. 


Frankreich. 


im neunten Bezirk fand unter überraſchender 
Betheiligung ſtatt. Von 23 340 Wählern ſtimmten 
15 702. Symptomatiſche Bedeutung hat der Sieg des 
Opportuniſten Delaforge über den Radicalen Dubois 
kaum; er beweiſt nur, daß Royaliſten wie Herve in 
Paris keinen Boden haben. — Geſtern zogen gegen 
500 Excommunards auf den Père Lachaiſe, um 
das Andenken der Communegefallenen durch Reden zu 
feiern. Ein Arbeiter beantragte, das Grab Thiers' 
aufzuſuchen und zu inſultiren; der Antrag fand jedoch 
keinen Beifall. Die Polizei verhielt ſich während der 
ganzen Demonſtration paſſiv. f 
Rußland. 

Petersburg, 29. Mai. Von ſonſt gut unter⸗ 
richteter Seite wird verſichert, der Kaiſer beabſichtige, 
den Unterrichtsminiſter Nikolai durch den 


Der Letztere if ein Schützling Katkoffs, der ihn auch 
u dem einflu r 


binnen Jahresfriſt den vierten Unterrichtsminiſter ers 
halten. Die Vorgänger waren Tolſtoi, Saburoff und 
der jetzige Miniſter Nikolai; Georgewsky ſteht auf 
dem Standpunkte Tolſtois. — Die in ausländischen 
Blättern verbreiteten Meldungen über angebliche 
Kränklichkeit des Thronfolgers find unbegründet 
Der Thronfolger iſt ein geſunder, kräftiger, begabter 
und, wie alle Kinder des Kaiſers, wohlerzogener 
Knabe, der ſich der Liebe feiner Lehrer und ſeiner 
ganzen Umgebung erfreut. 


Danzig, 1. Juni. 

H. E. Die königl. Güter⸗ Expedition hierſelbſt 
— 5 8 der Kaufmannſchaft benach⸗ 
richtigt, da 
Expedition Eydtkuhnen durch Beſchluß des kaiſerl. 
rufj. Finanz⸗Miniſteriums die Friſt zur zollfreien 
Wiedereinfuhr der leeren gebrauchten Getreideſäcke 
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augenſcheinlich ganz von ihr bethören laſſen, denn ſeine 
Augen ſtrahlten vor Vergnügen. Ich hätte ihn 
ſchütteln mögen! n 

Wir nahmen Platz. Ich war mir ſchmerzlich 
bewußt, daß die aufgetragene kalte 1 
nur der Reſt unſeres geſtrigen Mittageſſens war, und 
daß bei dieſem erſten Gange abſolut nichts weiter ge⸗ 
boten werden konnte. Keine mächtigen Paſteten, kein 
kalter Schinken, kein Roaſtbeef, keine Mayonnaiſe von 
Geflügel; kurz nichts, woraus ſonſt ein comfortables 
Frühſtück für einen verwöhnten Gaumen beſteht. 

Als zweiter Gang kam das Hauptſtück — der 
Aepfelpudding; und mit ſeiner Ankunft beruhigte ich 
mich. Uebrigens blieb Mrs. Featherſtone in fort ⸗ 
gelenten Verſicherung ihres Entzückens und volliter 

efriedigung bei Allem. 

„Welch köſtliches Hammelfleiſch, Mr. Clifford! 
Woher beziehen Sie daſſelbe? George, es iſt bei 
— beſſer als das, welches wir in Eddington 
erhalten.“ 

„Nun, ich glaube, es kommt ebenfalls aus meinem 
Pferch, Clara — wenn es nämlich von Dickſon's im 
Dorfe 3 wird“ und das war der Fall. 

„Dann muß die Zubereitung es ausmachen“, 
fuhr ſeine Schweſter, ohne 3 


hübſchen Frau fangen läßt. Einige kleine Redens⸗ 

arten, ein wenig Enthufiatmus, ein Lächeln und es iſt 

geliehen im Triumph wird der Gefangene hinter dem 
iegeswagen hergeführt. 

Als Mrs. Featherſtone endlich das abgeſtandene 
Thema von der Küche verließ, griff ſie Papa an ſeiner 
ſchwachen Seite an, indem ſie eine Reihe eifriger und 
wißbegieriger 8 über ſein viel geliebtes Stecken ⸗ 
pferd, das Wörterbuch, aufwarf. Nun wußte ich, daß 
ihr Sieg vollſtändig ſein und daß ſie Papa zu ihrem 
an Händen und Füßen gefeſſelten Sklaven machen 


werde. 

„Ich hatte keine Idee, daß Clara ſo großes Inter⸗ 
eſſe an Büchern nimmt“, ſagte Mr. Curtis leiſe zu 
mir, ſie neugierig betrachtend. b 

„Ich glaube auch, daß ſie bis eben jetzt kein 
Intereſſe dafür hatte“, antwortete ich lachend. 

Es darf angenommen werden, sap George Curtis 
ſeine Schweſter ziemlich gut kannte, aber trotz ſeiner 
ruhigen brüderlichen Bewunderung, die er offenbar für 
fie hatte, ſetzte er doch nicht jo unbedingten Glauben 


nicht ihr Bruder geweſen wäre. 
„Ich hoffe, liebe Freda, daß du mit Clara gut 
harmoniren wirſt.“ 
„Ich denke“, ſagte ich, jedoch in ſehr zweifelndem 


one. 
„Clara, willſt du Freda nicht den Am unſeres 
Beſuches erklären?“ wendete er ſich dann laut an 
ſeine Schweſter. ! : 
„D, gewiß. George und 1 wir kommen, um 

u fragen, ob Sie, Freda und Mr. Clifford, nicht 
für nächſte Woche zu uns herüberkommen 
wollen. Ich habe die Abfiht, das Haus zum 
gmongigfien mit Gäften zu füllen und Einige aus der 
1 m zu einem kleinen Tanz einzuladen. 


70 entlich werden Sie kommen und mit von der Ge⸗ 
e 
„Ja, meine Liebe, das wird auch eine 15 


I aus der ſſung 
bringen zu laſſen, fort. „Es hat mir nie ſo vor⸗ 
trefflich geſchmeckt, und 3 öſtlicher Salat! Er 
iſt viel friſcher und krauſer, als man ihn ſonſt findet, 
wenn wir ſolchen nur zu Eddington bekommen könnten. 
Aber George's Gärtner kümmern ſich um nichts 
weiter, als um den Weinberg, Mr. Clifford; darüber 
wird alles Andere vernachläſſigt. Der Ihrige 
läßt ſich die Pflege der Gemüſe offenbar ſehr an⸗ 
gelegen ſein.“ 5 3 

„Ich glaube, der alte David hat bei mir auch 
weiter nichts zu thun, Mrs. Featherſtone“, ſagte Papa 
ſchlicht. „Aber ich bin ſehr erfreut, daß Ihnen der 

alat ſchmeckt. Ez iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen, 
daß Sie Alles, was Ihnen mein beſchränktes Haus 
zu bieten vermag, ſo freundlich aufnehmen.“ 

„O, ich finde das fo beſchränkt nicht und zudem 
bin ich eine große Freundin ein wenig enger, 
kleiner Häuſer; das Ihrige iſt ſo Enuthlt x 
Kleine Zimmer ſind immer gemüthlicher als 
große, in denen zu Eddington verliert man ſich 
ganz. Ich verſichere Sie, ich bin völlig eingenommen, 
von ihrem kleinen freundlichen Hauſe.“ Dies wurde 
mit huldreichſter Herablaſſung geſagt. 

ch begann mich mit ihrem Bruder zu unterhalten, 

denn ich konnte ihr nicht länger zuhören und Papa's 

lächelndes und entzücktes Antlitz ſehen, wenn er auf 
ihr gleißneriſches Geſchwätz antwortete. 

Schweigend machte ich einige weiſe Betrachtungen 

über die außerordentliche Leichtigkeit, mit der ein Mann 


chaft ſein.“ 
heit ſein, dich meinen Freunden, als meine zukünftige 
— vorzustellen.“ Damit legte George Curtis feine 

and gülig auf die meine. : 

RE zögerte mit der Antwort. Die Ausſicht auf 
das Vergnügen lockte mich, aber der Gedanke, damit 
öffentlich mein Geſchick zu beſiegeln, meine Verlobung 
Ant der Welt proclamirt zu ſehen, das ließ mein Herz 

nken. 

Doch während ich überlege, um eine unbeſtimmte 
Antwort zu finden, nimmt Papa die Einladung mit 
Eifer und Freude an. N 

»Ich werde die Bücher und Manuſcripte mit⸗ 
bringen George. Wir werden da Manches fördern 


Strauß und Hirſch. 


der in voriger Sitzung unerledigt gebliebenen Vorlagen, 
denen inzwiſchen einige wenige Anträge des Magiſtrats 


die Lokalitäten des Langgaſſer Thores für den betr. 
Zweck zur Verfügung 


i a de ee ven 0 8 von Weſtpreußen 
wid au 
geſellt dieſer reſp. dem gewerblichen Central Verein auch 


Grabens an der großen Allee 

kehr nach ee men an ie in 115 5 ale 
i i i i 5 egen 3 ährlicher abe widerru geſtattet, m 

Paris, 30. Mai. Die geſtrige Deputirtenwajl- 5 1 9 

Bei dieſer Gelegenheit werden von den Hrn. 

und Damme einige Uebelſtände zur Sprache gebracht, 

welche die jetzige Beſchaffenheit des fg: 

Weges“ neben der Allee hervorruft. Hr. 


Erundſtücken in den Chauſſeegraben führenden Entwäſſe⸗ 
rungsröhren, während 
das Fahren auf dem bezeichneten Wege entſtehenden, für 
die Fußgänger 


hilfen für den Gemeindewegebau auch zur Verbeſſerung 


irſch zu. 
aM dr. v. Winter, daß die Provinzialzuſchüſſe bisher 


räſt⸗ 18 ft dringlichere Wegebauten gebraucht worden ſeien. 
er 


denten des gelehrten Comites, Georgewsky, zu erſetzen 


reichen Poſten vorgeſchlagen haben . 
Falls ſich die Na ach betätigt, 10 würde Rußland | berbet 


und namentlich dur 
ö e 
Magiſtrat 


nach einer Mittheilung der Güter. 


von Geiſt und Wiſſen ſich von einer ſchlauen und 


in ſie, wie er ihn vielleicht gehabt hätte, wenn er 


Louis Arndt in Heubude unter ganz gleichen Bedingungen 
und Sicherſtellung der von Kr. gezahlten ar - 
Dem Verſchönerungs⸗Verein zu Danzig wird 
für die Herſtellung der hüdſchen Garten⸗Anlage auf dem 
ehemaligen Trockenplatz am Baſſin der Riedewand a 
ſtädtiſchen Mitteln eine Beihilfe von 509 MH, — zur 
Herflellung von 6 Wurfpfählen zum Schutze der an der 
Aſchbrücke und der Thornſchen Brücke durch die Mottlau 7 
geführten Gasrohre werden 540 & bewilligt. — Dem 
Bau⸗Unternehmer Panzenhagen bewilligt die Verſamm⸗ 
lung als Entſchädigung für den Abbruch ſeines Vor⸗ 
baues vor dem Grundſtück Karpfenſeigen Nr. 6 Erlaß der 
Trottoirkoſten mit 10350 & Für die vom Cultus⸗ 
miniſter verlangte N einer Ueberſicht über das 
Elementarſchulweſen in Danzig in den Jahren 1877, 
1878 und 1879 werden 516,56 % Koſten, zu dem Etat 
der Druckkoſten von 3480 & pro 1880/81 werden 267 M, 


auf 4 Monate (vom Tage der Ausfuhr gerechnet) feſt⸗ 
geſetzt iſt. Später zurückkehrende Sendungen müſſen 
verzollt werden. 


* [Stadtverordnetenſitzung vom 31. Mat] 
Den Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats fungiren die Herren: Oberbürgermeiſter 
v. Winker, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 


Vor der Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit, 
daß die Etats⸗Commiſſion behufs der Berathung 
der Anleihe⸗Vorlage Mittwoch, 1. Juni, Nachmittags 
5 Uhr, ihre erſte Sitzung halten wird. Den Berathungen 
der Commiſſion können bekanntlich alle Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als Zuhörer beiwohnen. 

Der Vorſtand des bieſigen Bürgervereins hat der 
Verſammlung zur Kenntnißnahme Abſchrift von einer 
Petition au den Magiſtrat überſandt, in welcher ders 
ſelbe bittet, im Falle. daß die Contrahtrung der bean⸗ 
tragten Anleihe ſlattfindet, vor allen anderen Ans 
5 für Schulangelegenheiten die Errichtung einer 
öheren Bürgerſchule, deren Abſchluß die Berechtigung 
zum n Militärdienſt umfaßt, als die 
größte Nothwendigkeit anzuſehen, mindeſtens aber als ein 
Interimiſticum eine dritte Mittelſchule zu gründen. — 
Die Verſammlung beſchließt auf den Vorſchlag des Vor⸗ 
ſisenden, die Petition der Etats⸗Commiſſion zur 
— bei Berathung der Anleihe⸗Vorlage zu über⸗ 
w 


en. 

Der Vorſtand des biefigen Innungs⸗Vereins über: 
reicht der Verſammlung ein Exemplar feines Jahresberichts 
pro 1880/81; der Magiſtrat desgl das Protokoll über 
die am 18 Mai vollzogene letzte Monats⸗Reviſion des 
ſtädtiſchen Leihamts. Die Verſammlung nimmt von dem 
Eingang beider Vorlagen Kenntniß und beſchließt, die⸗ 
ſelben zur Einſichtnahme für die Mitglieder im Secre⸗ 
tarlat auszulegen. 

Die Verſammlung tritt hierauf in die Berathung 


hinzugetreten ſind. ; 
unächſt genehmigt ſie dabei — unter Auf⸗ 
hebung eines im Jahre 1877 gefaßten Beſchluſſes, welcher 


ſtellte — daß das untere Geſchoß 
des bisher von der Gewerbeſchule benutzten weſtlichen 
Flügels im Franziskanerkloſter behufs Etablirung 
einer kunſtgewerblichen Muſterſammlung in 


die Dauer von 10 Jahren zur Verfügung 


eſtattet werde, jene Räumlichkeiten mittelſt eines Mauer⸗ 

Burchbruchs mit den die alterthümlichen Baufragmente 
enthaltenden Lokalitäten des Muſeums in Verbindung 
zu bringen. I 

Dem Beſitzer Fröſe wird die Weberbrüdung des 
für den Fußgänger⸗Ver⸗ h 
e im Zuhörerraum bei. 

* Briefſendungen für „Vineta“ gehen bis zum 
15. k. M. nach Capſtadt, ſpäter nach Plymouth. 

* Im Monat Mai find bei dem biefigen Standes⸗ 
amt 329 Geburten und 280 Sterbefälle regiſtrirt 
und 59 Eheſchließungen vollzogen worden. 

* Von Hrn. Emil A. Baus hierſelbſt iſt gefter# 
ein Reichs⸗Patent auf einen von demielben conſtruir⸗ 
ten Doppel⸗Drahtzug⸗Prellbock angemeldet worden. 

Löbau, 31. Mai. Der hieſige Männer⸗Turnverein 
hielt am Sonnabend eine Generalverfammlung ab, u 
über das in dieſem Jahre hieſelbſt zu feiernde Men. 
turnfeſt des Drewenz⸗Gauverbandes Beſchluß zn fallen. 
Es wurde ein Feſtcomite von 15 Herren gewählt und 
als Tag des Feſtes der 3 Juli feſigeſetzt Am Sonntag 
hielt auch der Vorſchaßverein jeine alllährliche 
Generalverſammlung ab. In derſelben wurde der alte 
Vorſtand wiedergewählt, ſodann wurde das von Schulze⸗ 
Delitzſch entworfene Genoſſenſchafts⸗Statut angenommen. 
Der Geſchältsumſatz war im laufenden Jahre nicht jo 
bedeutend als im vergangenen. Nach dem neuen Statut 
muß jedes Mitglied eine monatliche Einlage von min- 
deſtens 1 , machen. An Dividende wurden den 
Mitgliedern wie im Vorjahre wieder 10 c bewilligt. — 
Das Programm für das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Vereins für innere on, we 418 
om 7. und 8. Juni hierſelbſt gefeiert wird, iſt ber 
feſigeſetzt. Am 7. Juni Abends iſt Gottesdienſt. Am 
8. iſt die Hauptverſammlung in der Aula des Seminars. 
Nach Beendigung des Congreſſes findet ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagsmayl ſtatt. 

Zempelburg 29. Mai. In dem 1 Meile von bier 
entfernten Dorf Hobenfelde iſt deſer Tage das ganze 
Gehöft eines größeren Ackerbeſſtzers (Wohnhaus, Scheune 
und Stallungen) vollſtändig niedergebrannt. Todes⸗ 
muthig rettete die Wirtbfchaftertn vier Kühe, welche fie 
mitten durch das Feuer hinaustrieb. Der Beſitzer ſelbſt, 
dem es nur mit Mühe gelang, ſeine vier Pferde in 
Sicherheit zu bringen, erlitt erhebliche Brandwunden. (G) 

Brauusberg, 30. Mai. Die „Erml. Ztg.“ ergänzt 
beute ihre neuliche Notiz über den Staatszuſchuß 
für Ausbaggerung der Hafffahrrinne dahin, daß die 
Staatsregierung den Zuſchuß an die Bedingung geknüpft 
hat, die Stadt ſolle für die Zukunft die Verpflichtung 
zur Fabrbahrerhaltung jener Rinne übernehmen, was 
für die Commune eine beträchtliche Laſt zur Folge haben 
würde. Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt nun be⸗ 
treffenden Orts das Geſuch angebracht worden, daß der 
Stadt die offerirte Zuſchußſumme von 15 000 M ohne 
dieſe Bedingung gewährt werde. Die Bewilligung 
obigen Zuſchuſſes fteht alſo noch in Frage. 


—— 8 
15. General⸗Verſammlung der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger in Kiel, am 29. Mai 1881. 
Es ſind vertreten: die Bezirksvereine Memel, 
Königsberg, Danzig, Stettin, Stralſund, Roſtock, 
Lübeck, Kiel, Huſum, Tönning, Heide, Blankeneſe, 
Hamburg, Lehe⸗Dorum, Bremen, Oldenburg, Emden, 
Berlin, Creuznach, und die Vertreterſchaft Lindau. 
Der Vorſitzende, Herr Conſul H. H. Meier 
Bremen), eröffnet die Sitzung um 10 Uhr mit der 
ittheilung, daß der Prinz Heinrich von Preußen 
ſich bereit erklärt habe, das Ehrenpräſidium der Geſell⸗ 
ſchaft zu übernehmen. Prinz Heinrich erſchien darauf 
in der Verſammlung und übernahm unter einigen 
ſympathiſchen Worten das Ehrenpräſidium. Es wurde 
ſodann der 1 für 1880/81 vorgelegt, dem 
wir Folgendes ehmen: 
al eſchäftsjahr, und beſonders die 
zweite Hälfte deſſelben, hat unſeren Rettungsſtationen 
häufige Veranlafjung gegeben, ihren ſchweren Beruf 
u erfüllen. In 21 Fällen ſind die Bemühungen von 
39008 begleitet geweſen und dei wir für das Jahr 


die Reinigung und Erhaltung des 
Grabens unter der Brücke von Hrn F. zu ae 15 
m 


„kaſſubiſchen 
chmitt wünſcht 
dabei auch die Beſeitigung der aus den angrenzenden 


Hr. Damme namentlich den durch 


ſehr läſtigen Staub beklagt und die 
Verwendung der von der Provinz bewilligten Bei⸗ 


dieſes Weges wünſcht. Die Abſtellung der von 
rn. Schmitt gerügten Uebelſtände, welche vom 
agiſtrat ſchon eingeleitet iſt, ſagt Hr. Stadtrath 
In Betreff des „kaſſubiſchen Weges“ be⸗ 


eg jet auch an ſich nicht ai fein jeßiger 
tfuhrenverfehr 
a na u des den use A Ken von Gemüll 


führt. Den Verkehr auf dem Wege könne der 
nicht beſchränken, da jener ein öffentlicher 


eg ſei. 

Zu einem Abkommen mit dem Gutsbeſitzer Braug⸗ 
ſchweie⸗Welßbof, wonach dieſer für ein jährliches Pauſch⸗ 
quantum von 535 „ von 1881 ab auf fünf Jahre 
die bisher von der Gemeinde Saspe gegen Abſin⸗ 
dung bewirkte e des Bröſener Weges 
übernimmt, — ferner zur Vermiethung der Dienſt⸗ 
wohnung des verſtorbenen Profeſſor Menge in dem 
Haufe Poggenpfuhl 69 auf 3 Sabre an den Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗ Buchhalter Böhnke für deſſen Meiſtgebot von 
jährlich 460 M, — ferner zur Entlaſſung des Oeizers 
Zepernick aus dem bisherigen Miethsverhältniſſe zur 
Stadt und zur Vermiethung der bisher von demſelben 
gemietheten Wohnung in dem Cr re Kr hinter 
dem Lazareth Nr. 12 an die Wittwe Egidius für den 
von J. gezahlten Miethspreis von lährlich 135 M giebt 
die . ihre Zuflimmung. Desgleichen zur 
Uebertragung des mit dem Hofdeſitzer Albert Krüger in 
Heudude geſchloſfenen Pachtvertrages betreffs einiger 
Wieſenparzellen an der Schuitenlake auf den Hofbefiger 


Aber die Männer merken natürlich nichts. 

„Das iſt ja eine ganz charmante Frau!“ rief 
mein Vater aus, nachdem 2 Gäſte davon gefahren 
waren und wir uns wieder allein befanden. 

Ich ſchwieg. ARE: - 

„Du biſt wirklich ein Glückekind, Freda, eine ſo 
außerordentlich angenehme Perſon als Schwägerin zu 
erhalten.“ Be f f 

„Es freut mich, Papa, daß ſie dir gefällt. Ich 
l ob 00 mir ebenſo geht; aber ich bin ſicher, 
daß ſie mich nicht mag. a . 

a Papa ſtutzte und betrachtete mich über ſeine Brille 
weg mit unverkennbarem Erſtaunen. } 

„Du haft die unvernünftigſten Einfälle von 
allen Weibern, die mir noch je vor Augen gekommen 
ſind! Dich nicht mögen! Was willſt du damit ſagen? 
Sie — ſo In ehe en ihre Bewunderung für dich 
aus, als wir vor dem Frühſtück im Garten prome⸗ 
nirten, ich verſichere dich. Sie meinte, welch' ein glück⸗ 
licher Menſch doch George ſei und verſicherte mich, daß 
fie ſich ſelbſt ganz in dich verliebt habe. Das waren 
ihre eigenen Worte.“ 8 5 

ch mußte lachen. „Mein liebſter Vater in dem 
ſchmuzigen Kleide! Bitte, erinnere dich, wie ich aus⸗ 
ſah! Wie konnteſt du übrigens fo das jein, fie in 
die Bibliothek zu bringen, da du doch wußteſt, daß 
ich dort mit dem Abſtäuben der Bücher beſchäftigt ſei? 
Das war zu arg von dir, Papa!“ 5 . 

„Liebes Kind, was war denn dabei? Ich bin 
überzeugt, du haſt ganz gut ausgeſehen — gewiß, 
wie immer. Was war denn da nicht in Ordnung 
an dir?“ 

„Alles; ich war ja ſo ſchwarz wie ein Mohr!“ ant⸗ 
wortete ich lachend. 

„Nun das hat nichts zu ſagen, Freda. Das hat 
a Niemand bemerkt, ich verſichere dich. Mrs. Feather⸗ 

one war ſehr eingenommen von dir und ich freue 

mich ganz entſchieden, daß du eine ſolche Schwägerin 

bekommſt. Du haft bisher allzuviel mit alten Männern 

gelebt und eine Freundin, wie Mrs. Featherſtone, 

wird für die Folge ein wahrer Segen für dich ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


1880/81 122 gerettete Menſchenleben zu verzeichnen. 
Außerdem ſind durch die Hilfe unſerer Rettungsböte 
2 in Seenoth dane mit ihren deln 
in u gebracht. Von den Rettungen des 
letzten Jahres entfallen 14 mit 85 Menſchenleben auf 
unſere Rettungsböte und 7 mit 37 Menſchenleben auf 
die Raketenapparate. Die Geſammtzahl der durch 
Rettungsgerälhe der Geſellſchaft vor dem Tode in den 
Wellen bewahrten Perſonen iſt damit bis zum 1 April 
d. J. auf 1184 geſtiegen. Dies Reſultat der Arbeiten 
unſerer Rettungsmannſchaften iſt gewiß ein erfreuliches 
u nennen. Leider haben wir aber im vergangenen 
ahre auch den Tod arg Retter zu beklagen ge⸗ 
babt. Am 11. Dezember verunglückte der Lootſe 
W. Kehnappel aus Warnemünde und am 26. Dezember 
der Ruderer A. Harmb aus Horumerfiel, beide durch 
Kenterung des Boots. Der Letztere verlor ſein Leben 
auf einer in einem Rettungsboot der Geſellſchaft 
unternommenen Rettungs fahrt, der Erſtere bei der 
Bergung von Effecten bereits geretteter Schiff⸗ 
brüchiger. 5 
Was die Ausbreitung der Geſellſchaſt anlangt, 
fo iſt die Zahl der Bezirksvereine unverändert ge⸗ 
blieben, dagegen haben ſich in 22 Orten neue Ver⸗ 
treterſchaften gebildet. Die Zahl der ordentlichen 
Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahreß 
35 935 gegen 34 215 im Vorjahre, die Summe der 
Jahresbeiträge 113 981,35 Mk. gegen 110 655,39 Mi 


i 1879 80. Auch die der Geſellſchaft zugefloſſenen 


einmaligen Gaben überſteigen die Summe des Vor⸗ 
jahres. Unter dieſen Umſtänden haben ſich die Geſammt⸗ 
einnahmen von 154 381,60 Mk. in 1879/80 gehoben 
auf 164 047,28 Mk im verfloſſenen Jahre. Die Geſammt⸗ 

usgaben ſind daneben, wie wir dies bereits im letzten 
Jahresbericht in Aus ſicht ftellen mußten, gleichfalls ge⸗ 
wachſen und zwar von 84 863,14 Mk. in 1879/80 auf 
121 405,40 Mk im letzten Jahre. 

Sie erſehen aus dieſen günſtigen finanziellen 
Neſultaten, daß die Geſellſchaft ſich der wachſenden 
Sympathie des deutſchen Volks erfreut, einer Sym ⸗ 
pathie, welcher ſich die Geſellſchaft gewiß nicht beſſer 
würdig machen kann, als dadurch, daß fie die Rettungs⸗ 

ationen an den deutſchen Küſten ſtetig vermehrt und 
unabläſſig demüht bleibt, die Leiſtungsfähigkeit der 
ettungsgeräthe zu vervollkommnen. Von der wohl⸗ 


wollenden Geſinnung, welche die Nation unſerer 


gemacht iſt. Auch dieſes Boot hat eine Kielſohle be⸗ 
lommen, aber anſtatt der Seitenſchwerter nach vorher 


Geſellſchaft entgegenbringt, haben wir vor Kurzem 


einen neuen erfreulichen Beweis erhalten, indem ſich 
die hervorragendſten Männer und Frauen des deutſchen 
Volkes, an ihrer Spitze Se. Majeſtät der deutſche 
tkaiſer, unſer erhabener Protector, und Ihre Majeſtät 
ie Kaiſerin, haben bereit finden laſſen, ein zum Beſten 
der Geſellſchaft, unter dem Titel „Aus Sturm und 
Noth“, herausgegebenes Selbſtſchriften Album mit 
8 und künſtleriſchen Beiträgen zu ver⸗ 
en. 


Ferner entnehmen wir dem Bericht noch folgende 
Mittheilungen über die äußeren Beziehungen der 
Geſellſchaft: Wie wir bereits im vorigen Jahresbericht 
erwähnen konnten, hat die Société Centrale de 
Sauvetage des Naufrages in Paris vor etwa 1% Jahren 
durch Vermittelung des Vorſtandes der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger außer 100 
Sammelſchiffchen ein deutſches Normalrettungsboot 
nebſt dazugehörendem Wagen, erhalten und in Port 
Mardyck ſtationirt. Das Boot, 8,40 Meter lang, 
2,52 Meter breit und 0,85 Meter tief, war, nach 

eichnung vom Schiffsbaumeiſter Omar Kirchhoff in 


nalſund, von unſerem bewährten Bootbauer 
H. Havighorſt in Rönnebeck aus cannellirtem 
Eiſenblech gebaut und der Transport Wagen 


dazu von F. K Stilkenboom in Süderneuland bei 
Norden geliefert worden. Daß fi Boot und Boots⸗ 
wagen gut bewährt haben, beweiſt der Umſtand, daß 
im verfloſſenen Jahre abermals von der Societe 
Centrale eine Beſtellung auf Boot und Wagen von 
ganz gleichen Dimenfionen und demſelben Material 


in Paris eingeholter Erlaubniß ein Stechſchwert. 

dot und Bootswagen ſind von denſelben Fabrikanten 
gebaut worden. Das der franzöſiſchen Geſellſchaft 
Auerfi gelieferte an der belgiſchen Grenze ſtationirte 
Boot hat dort auch die Aufmerkſamkeit der Belgier auf 
ſich gezogen. Ein Brieſwechſel mit dem Ingenieur du 
Genie Maritime in Oſtende, Herrn A. Lecointe, welcher 
ſich genaue Mittheilungen über unſere Geſellſchaft 
und deren Rettungsgeräthe zu einem Berichte an den 
Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten in Brüſſel 
erbeten und ſolche auch erhalten hat, giebt hiervon 

eugniß. Ferner haben wir ein Boot, wie das nach 

rankreich geſandte, in gleichen Dimenſionen, gleicher 

zauart und gleichem Material nebſt dem dazu ger 
hörenden Transportwagen, ſowie einen vollſtändigen 
Nafetenapparat in 2 kleinen leichten Wagen auf Bes 
ſtelung und durch die Vermittelung des königl. 
Een General: Confuld in Liſſabon, des Herrn 
9 George, für Rechnung der portugieſiſchen Regie⸗ 

ind nach Liſſabon geliefert. Boot und Raketenapparat 
worde der Mündung des Tejo in Cakcaes ſtationirt 


= Auch mit der Sociedad Humanitaria de Salva- 
ee, Maritimos de Guipuzeoa in San Sebaſtian, 
elche bereits 1879 ein Dutzend Sammeiſchiffchen in 
en ſpaniſchen Farben durch uns erhielt, ſind wir 
88 näher in Beziehung getreten. Nach lebhaftem 
chriftenwechſel mit einem Vorſtandsmitgzliede jener 
Geſellſchaft, dem Herrn Rudolf Sprenger, kaiſ. 
deutſchen Conſul daſelbſt, hat dieſe Geſellſchaft fi 
gleichfalls für die Spandauer Rakete eniſchie den und 
iſt auf ihren Wunſch von uns mit dem vohſtändigen 
Inventar eines Raketenapparates verſehen worden. 
Ferner iſt kürzlich das alte, wegen ſeiner 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Das dem Stellmachermeiſter Michael 
Gronert und deſſen Ehefrau Bertha 
geb. Tritſchack gehörige, in Gr. Suck⸗ 
dyn belegene, im Grundbuche unter 
. 31 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 20. Juli 1881, 
In Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Juli 1881, 
2 Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 52 Ar 80 Quadrat⸗ 


einzuſenden. 


. 
ſowie bei den M 


Straßburg i. 


erichts 
eingeſehen werden. age 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Agathe 


eder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


noch 
gebildet, deſſen Präſidium der Admiral Rubalcaba 
übernommen hat. Unre i 
unſerer Viana in einem ſympathiſchen Schreiben 
von der Grün 

Endlich find vor Kurzem mit der Union Masonica 
ei la Propagacion de Salvamentos de vidas in 


ſchaft beabſichtigt ebenfalls einen Raketenapparat nach 
dem Muſter der unſerigen zu erwerben. 


faßt darauf die Versammlung folgende Beſchlüſſe von 
allgemeinerem Intereſſe: 


je eine Doppelftation (Rettungsbost und Rakelen⸗ 
apparat) zu errichten, 


Rettungsboot aus cannellirtem Eiſenblech, welches zum 


No. 12, anberaumt. Kaufluſtige werden 
dazu mit dem Erſuchen eingeladen, ihre 


an das genannte Montirungs⸗ Depot 


133: 
Die diefem Verfahren zu Grunde 
gelegten Bedingungen, ſowie Proben der 
u. Tuche liegen in dem Bureau des 
ee 5 Berlin, 
trungs 7 i 
Düſſeldorf, 1 3 
i. E. während der 
ſtunden bereit, auch können daſelbſt die 
Verkaufsbedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten empfangen werden. 


Ottilie Auguſte Claaſſen 
durch gerichtlichen Vertrag vom 11. Octo⸗ 
ber 1859 die Gemeinſch 


Schwere ausrangirte Boo 
ney⸗Weſtland käuflich in 

Geſellſchaft übergegangen. Das 
vorher noch gründlich von 

H. Havighorſt in Rönnebeck nachgeſehen worden, per 
Bahn nach Rotterdam geſchickt, von wo es mit einem 
Krupp'ſchen Dampfſchiffe frachtfrei nach Bilbao be⸗ 
fördert iſt. Das Boot iſt in dem kleinen Städtchen 
Motrico, des Geburtsort des bei Trafalgar gebliebenen 
ſpaniſchen Admirals Churruca, deſſen Namen es auch 


den Beſitz dieſer 
Boot iſt, nachdem es 


m 
unſerem Bootbauer Nute. 


Abgaben an j 
it Nüdficht auf dieſe dem Pächt 
das Pachtgeld niedriger 


richtig an und änderte am 23. 


nur 9 % Communal⸗Steuern pro 
zahlen habe. 
eviſion: der $ 4 des Octs⸗Statuts p 


irte Boot der Station Norder⸗ 1 ſchloſſenen Pachtcontroctes babe Letzterer die auf ſein 
Einkommen aus der Verpachtung fallenden TCommunal⸗ 
die Gemeinde Pl. zu berichtigen und ſei 
8 ezirks⸗Berwaltungs⸗Gericht zu Gumbinnen nahm dies 
ür B 

Entſcheidung des Kreis⸗Ausſchuſſes dahin ab, daß Kläger 
Der beflagte Gemeinde⸗Vorſteher erhob 


Arbeit. Der Capitän der „Victoria“ bat zugegeben. 
daß das Schiff üderfüllt geweſen iſt und daß es außer⸗ 
dem noch leck war. 


Danziger Standesamt. 
1 


31. at. 
Geburten: Getreidefactor Hermann Schamp, S. 
— Kaufmann Carl Keller, T — Lehrer Franz Sorau, 
T. — Feifchermeifter Auguſt Bähr, S. — Arb Friedr. 
Moritz, T. — Organiſt Paul Krieſchen, T — Schiffs⸗ 
Schmiedaeſ. Johann 


er auferlegte Ver⸗ 
normirt. Das 


Oktober 1880 die 
1880/81 in N. zu 
aſſe nicht auf den 


— a zimmergeſ. Johann Dey, T. 
lien hat, ſtationirt worden. Inzwiſchen bat vorliegenden Fall, da das Gut Pl einen felbitftändigen | Gerwann, S. — Schmiedgeſ Eduard Weil, ©. — 
un bedr 8 dem Protectorat Jon der Aon Gutsverband bilde und keine Communal- Abgaben an | Segelmacher Wüh. Adolf Lange, T. — Arb. Heinrich 


den Gemeinde⸗Verband Pl. zahle 


ein ſpaniſcher Verein zur Rettung Schiffbrüchiger 


Unter bem 29. März d. J. f Feſtſlellung dieſer Thatſache dahin, 
aufzuheben und die Entſcheidung des 


ung dieſer Geſellſchaft Anzeige gemacht.] vom 20. Juni 1880 zu beftätigen ſet.! 


alparaiſo Beziehungen angeknüpft. Dieſe Geſell⸗. 


Nach Erledigung von Rechnungsangelegenheiten bos Jveltem, mt dem 
Andrang des 


a. in Zinnowitz und auf der Greift walder⸗Oye ] Expedition ftatıfindet. Es iſt. 


b in Amrum» Steenodde ein neues Teichteg | erhält und abgefertiat wird und e 


Segeln und Rudern eingerichtet iſt, zu ſtationiren, dieſer langen 


c. desgleichen auf den Stationen Neſſerland und 


rührung zu bleiben. Selbſt der größte 


barung mit der Reichs⸗Telegraphenverwaltung und 
den Zeitungs⸗Telegraphenbureaux eine prompte und 
gleichmäßige Verbreitung der Nachrichten über voll 
führte Rettungen aus Seegefahr durch die Organe 
der Geſellſchaft herbeizuführen. F. B. 


Aus dem Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht. 
(Nachdruck verboten.) 
Der Gutsbeſitzer Reitendach auf Plicken hat vor 
dem kürzlichen Verkauf ſein Gut verpachtet und wohnte 
in Norulſchalſchen zur Miethe. Der Gemeinde Vor⸗ 


cuſſion über: 
Gewerkvereine, 
walt Dr. Mor Hirſch un 
(Cannſtatt). 2. Dee Vertheuerung der 
die Arbeitslöhne. 


Leben und Geſundheit der Arbeiter, Ref 


in Süddeut 


(Mannheim). 


Verwaltungs Gericht erkanme am 25. Mat 1881 nach 
daß die Entſcheidung 
ft | des Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts vom 23 Ok oder 1880 


gi Zuſchriften an die Redaction. 

Der vom Bahnhof Lege Thor um 4 Uhr Nachts 
abgehende Zug wird namentlich während des Sommers 
am ftärtften von allen andern Zügen frequentirt, baupt⸗ 
uge ganze 
Wallfahrern, Militärs, die polnischen 
Holzflößer ꝛc, fo daß zu dieſem Zuge 
Publikums vor dem Schalter der Billet« 
da nur ein Beamter 
den Billetverkauf bewirkt, nicht zu vermeiden, 
immer eine geraume Zeit erfordert, ehe man das Billet 


Paſſagiere namentlich auch die Damen genötbigt, während 
Zeit mit dem oben erwähnten, theilweise 
wenig reinlich gekleideten Publikum in ſebr naher Be⸗ 


1. Die Lage der deutſchen Arbeiter und die 
ibre Hilſs⸗ und Penſionskaſſen. Ref. Ans 
d Maſchinenbauer Schöffler 


Ref. Reichstags⸗Ab 
(Ansbach) und Lithograph Hahn Ga IR Schutz für 


dreack (Berlin.) 4. Wie läßt ſich die Gewerlvereinsbewegun 
\ land fördern? Ref. Steindruder Schwe 
Auf dem Gewerkoereinstag werden nicht 
nur ſämmtliche ſüddeutſchen Ortsvereine, ſondern auch 


Das Ober: Lewank, S. 
Aufgebote: Schixmfabrikant Johannes Vincent 
Andres und Marie Emilie Franziska Reuter. 


Schneidergeſ. Carl Auguſt Dorn und Hulda Agathe 


Kaufm. Duvid Gottfried Julius 


uſie Matbilde Liſchke. 
Atte e 5 Arbeiters Rudolf Ferdinand 


Kreis: Ausſchuſſes 
J. Bochmann. 
Drews und 
Todesfäl 
Onaſch, 5 M. 


Jagdkalender 
45 Beſtim ne des 0 Jdadſchongeſebzes 
N d eſtimmungen de 
vom Er er 1870 dürfen in dieſem Monat nur ges 
ſchoſſen werden: ; 


Rehböcke. 
Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in 
dieſem Monat iſt bei Strafe verboten. 
Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Colonnen 


ſtets ein großer 


daß es 
8 find daher die 


Börsen-Depesche der Danziger, Zeitung. 


Phllantrop wird Berlin, den 31. Mai. 


Norderney Oſtland die alten Rettung böte mit neuen eine allzu große Nähe der Fliſſaken aus leicht be Crs. v. 30. 
2 1 greif⸗ Crs. v. 30. 
eiſernen zu vertauſchen, lichen Gründen möglichſt zu meiden ſuchen Weizen, gelb Ung. 6 Gold- 
d. die Rettungsſtation von Alt Gaarz nach Arend⸗ Das hieſige königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hat Mai x 228,50 228,70 per | 102,60 102,70 
fee zu verlegen. 8 feit einigen Monaten die mit Freuden begrüßte Mai-Juni 217,50 218,20 II. Orient-Anl 59,00 59,00 
e. der Ausſchuß wolle beſchließen, daß für Ver⸗ | Anordnung gelroffen, daß während einiger Tages-] Roggen 1877er Russen 93,70 94,50 
letzungen, welche die Rettungsmannſchaften während ‚Büge an ee 1 5 . An 5 206,20 18800. », 75,60 75,60 
i B a i wird, e e ehörde Sept.-Okt. | 176,70 177,50 Berg.-Märk. 0 
W ahne ene Karin, fo freundlich, dieſelbe auch auf den vorher erwähnten ee pr. St.- Act. 116,90) 116,20 
dem Beidkbinten Di 9 toten, ſowie ein ] Jug, der, wie geſagt, die größte Frequenz nachweisen 200 K Mlawka Bahn 98,50 98,00 
eſchädigten die vollen Ku ‚ dürfte, auszudehnen. Mai 23,90 23,90 Lombarden 229.00 228,50 
Betrag von böchſtens 20 Mk. pro Woche an Lohn Noch möchten wir das königl. Betriebsamt bitten, | Rüböl I Franzosen 655,00 634,00 
entſchädigung während der Krankheitsdauer erſetzt] den Beamten der Billet⸗Expedition aufzugeben, den Ver⸗ Mai-Juni 52.60 53,00 GalizierSt.-A 141,30 139,70 
werden. Die Entſchädigung darf incl. Kurkoſten im | kauf der Billets pünktlich 1 Stunde vor en des Sept.-Oet: 54,00 54,10 Rum. 6 St.-A 104,50 104,00 
einzelnen Falle 500 Mk. nicht überſchreiten. Ob die Fange zu eröffnen, wie ſolches die im Beſtibül aus Spiritus loco 56,80 57,00 Ored.-Actien | 629,00 624,50 
Entſchädigung zu zahlen und wie hoch dieſelbe zu be⸗ hängende Anordnung ausdrücklich bejagt. | ""Mai-Juni | 57,40 57,50 Dise.-Comm. 225.50 224,00 
meſſen fe beflimmt die bezügliche Bezirksverwaltung — F. W. Holst Wiedemann. i ln = 33 Er 165,00 164,60 
im Einvernehmen mit dem Vorſtande endgiltig 8 Vermiſchtes. 8 FA 8 102,2 l ATetien 108.30 109,50 
Der bisherige Vorſtand wird einſtimmig wieder⸗ * Der 7. ordentliche Verbandstag der deut⸗ nahe 92,60 92,50 Oestr. Noten 174.80 174.85 
gewählt und als Ort der nächſten Jahresverſammlung | Shen Gewerkvereine (pirſch⸗Duncker) tritt in dieſem 4% westpr. Russ. Noten 206.10 205,75 
Mainz beftimmt. Jahre in Stuttgart zuſammen Am 19. Juni, einem | Pfandbr. | 100,75) 100,70 KurzWarsch.| 205,70 205,50 
Schließlich wird noch beſchloſſen: Den Vorſtand 2 . e 44% Westpr Kurz London) 20,44 20,45 
zu erſuchen, Schritte zu thun, um im Wege der Verein⸗ halle. Auf * Tagegorbnung ſtehen Referate und Didr Pfandbr. 102,90 102,80 Lang London] 20,35 20,36 


Fondsbörse: günstig. 
Schiffs Liſte. 


Neufahrwaſſer, 51. Mai — Wind: N. 
Angekommen: Gazelle (SD., Vickers, Newcaſlle. 
len 


Geſegelt: Waſidale (S), Linklater, Riga, leer. 
Nichts in Sicht 


Fremde. 
Horn a. Oslanin, Ober⸗Amt⸗ 


Lebensmittel und 
g. Dr. Günther 


inenbauer An⸗ 


Walter's Hotel 


ſteher des letztgedachten Octes veranlagte den R. pro | eine größere Zahl Bildungs-, Unterſſützungs⸗ u. a. mann. Fethke a. Zudau, Pfarrer. Striewski a. Stettin, 
1880/81 zu den Communal:Abzaben in Höhe von 135 M Vereine vertreten fein; hervorragende Gelehrte, Abaes | Beri.:Infp. Frau Rittergutsbeſ. Detert a Lewinno. 
R. remonſtrirte hiergegen vergeblich und ſtellte daher | ordnete, Fabrikanten u. |. w. haben gleſchfalls ihr Er⸗ | Dyck a. Pr. Stargard, Domorowski a. Poſen, Kiſchel 
Nasse den Gemeinde⸗Vorſteher Klage bei dem Kreig- ſcheinen zugeſagt. Für die frühen Vormittagsſtunden iſt | a. Dt. Eylau, Koufleute Frau Hirſchberg a. Lauenburg. 

usſchuſſe mit dem Antrage an, ihn nur zur Zahlung | der Beſuch der würtembergiſchen Landes⸗Induflrieaus⸗ Hotel du Nord. Frhr. v. Buſſe a Wilbelmsdorff, 


von 9 A Communal⸗Abgaben an die Gemeinde Noruk⸗ 
ſchatſchen verpflichtet zu erachten und den Beklagten zur | nommen. Die Tagesordnung des 
Rückzahlung des mehr erhobenen Betrages zu verur⸗ bandstages 
theilen. Zur Begründung feiner Klage führte er an: | onderes Intereſſe durch eine 
Sein Einkommen rühre nur aus dem Pachtgelde für | ich 
Plicken her, von welchem er an die dortige Ei inde 
Tommunal⸗Abgaben entrichte; nach § 4 des Ortsſtatuts 
in Noruſchatſchen ſolle von den dortigen Gemelnde⸗ 
Mitgliekern, die ſchon an einem andern Orte Communal⸗ 
Abgaben leiſten, von dem Betrage dieſes Einkomwens 
in N. keine Communalſteuer erhoben werden; die Ge⸗ 
meinde in N könne von ihm daher nach dem Mieths⸗ 
reiſe feiner Wohnung im Betrage von 420 % und dem 
erthe ſeines Mobiliars von 9000 & mit Rückſicht auf 
den ortsüblichen Bulalag zu den Staatsſteuern höchſtens 
9 A erheben. Der Kreisausſchuß wies am 20. Juni 
1880 die Klage zurück, da R. in Pl. keine Communal⸗ 


ſtellung unter ſachkundiger Führung 


‚erfparnifie u f w. 
Goethe's „Iphigenta auf 
dem griechiihen Geſandten 


Dr. J. Pervanoglu redigirten illufirt 
Zeitung“ 


Depeſchen melden, eine 


ſteuern von dem Pachteinkommen zable. Kläger] fie wegen Mangels an Särgen noch nicht alle begraden 
legte hiergegen Berufung ein: Nach & des zwiſchen [können Ein Leichenbegängniß reiht ſich an das andere. 
ihm und dem Pächter feines utes Pl. ges | Geiflliche und Todtengräber find erſchöpft von der 


Einſicht in der Gerichtsſchreiberei VIII. u den an den Extrazug reſp. die 
ausgelegt iſt. (7534 | Perſonenzüge 38 und 8 auſchließenden 


desfallſigen Offerten auf Reichsſtempel⸗ anzig, den 25. Mai 1881. fahrplanmäßigen Zügen der Strecken 

Ba auf A. 19 mit ber 0 Grzegorzewski, ee z 

„Offerte auf Ankauf von Beutetuchen“ Gerichtsſchreiber des Königlichen roſtken, 0 

verſehen, bis zu dem feſtgeſetzten Termine 5 waſſer, Graudenz⸗Laskowitz und Poſen⸗ 
4 | Amtsgerichts XI Schneidemühl⸗Neuſtettin werden auf den 


33 Hinterpommerſche Bahn. 
Frei einen Bahnhof der Hinter⸗ 
pommerſchen Bahn ſind vier Wochen na 
ertheiltem Zuſchlage, ſpäteſtens bis 
1. Auguſt d. J., je 50 obm. runde 
Feldſteine von mindeſtens 10 em., 15 em. 
und 20 em. Durchmeſſer, zuſammen 
150 ebm. zu liefern. 5 
Preisabgaben mit Aufſchrift: „Felde 
leine⸗Lieferung“ find bis zum 12. Juni 
. J., Vormittags 11 Uhr, portofrei 


Stationen ebenfalls directe Extrazug⸗ 
billets mit der gleichen Vergünſtigung 
verkauft werden. ; 

Die befonderen Bedingungen für den 
i hen ſowie den Gang deſſelben ſind 
aus den auf allen Stationen ausge⸗ 
N = bängten ne und Fahr: 

lenſt⸗ inen zu erſehen. 2 
8 Bromberg, den 25. Mai 1881. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


aft der Güter 


meter der Reinertrag, nach welchem das Montirungs⸗Depot. an den Unterzeichneten einzuſenden. = — 

Grundſtück zur 3 veranlagt | 7 85 f t Sehen Stolp, den 30. Mai 1881. Termine zum Gras Ver | 

FFF ekanntmachung. Der Vorſteher der Bau: kauf auf den Königl. Niesel. 

Gene nah welchem das Grundſtück zur In unſer Regiſter zur Eintragung Inſpection Stolp II. [wiefen bei Czersk find Morgens 
e * eſteuer veranlagt worden 36 AI der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ Bansen. 2 

Aus er das > Sa tüd betreffende | gemeinichaft unter Kaufleuten ift heute Regierungs⸗Baumeiſter. am 13. Juni er. in Rittel für 

aber a a daß 5 Bek auntmachun 9 Czerskerfließ und Mühlbof, 

and S i : vyann Herrmann Stone 8 am 14. Juni er. in Schwarzwaſſer 
— Sehr Reden 11. f. Danzig für die Ede mit Fräulein ottasberg und Ziegelei, 


und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


nung, Gewichts; | am 
itte der Ei ud: ; und Koſtenberechnung ſowie Be u Streuort und Bagmatti, . 
e, gl. Amtögericht X. fe ne ler 
zur eltend zu machen haben, werden 3 i 55 8 1 ter. in Czersk und 
ermit au i 2 f Mittags 12 Uhr, im Bureau des Untere | „am 11. Juni er. 
meidung are, Dan Bez Be unntmachung. zeichneten, im Kreishaufe hier, Sand, Mokran Nr Iſeran amd Motrau, um 
Berfteigerungs-Termine anzumelben. Vom 5. Juni cr. ab bis auf Weiteres | grube No. 24, Zimmer No. 13, eine 31, den 20 ai 1881. 
dne den 25 Mai 1881 alten ſämmtliche zwiſchen Danzig hohe] zureichen "| „Saerst, ben 8 i 
Königl. Amtsgericht XII hor und Neufahrwaſſer courſirenden Der de Königl. Wieſen⸗Verwaltung. 
Amts : | 


Bekanntmachung. 


f „10 uge 37 Min. und Nr. 120 ab Neu-] koſten trägt Lieferant. is 

än Su Bolge Gtergene bon heute ift | fahrwaſſer 11 uhr 11 Min. bei dem ne 25. Mai 1881. N 
ſchließungs⸗Regiſter für Ka batte Aus: | Haltepunkte Bröſen. Der Kreis⸗Baumeiſter. 
No. 45 Eingetragen, daß der — — Danzig, den 28. Mai 1881. Nath. > 
Gerſon Lewandowski zu Culm für Königliches Eiſeubahn⸗⸗ : 
EL Oh mi e ee e eee Eftrazügenuch Berlin. | 

emeinſchaft der — ——— — —-— g As 
werte deen e: GOMEUTBDETFÜHTEN. | au Donnertag, pen 2, Vea er. 
brachte und während der Ehe durch Erbe | Iz, In dem Coneursverfahren über das Nachmittags 5, Uhr ein Extrazug 


ſchaften, Glücksfälle oder andere Art ers 


worbene Vermögen die Natur des geſetzlich tiefe bon bier, 


ee a nn 


Züge mit Ausnahme der beiden Abend⸗ 
1051 Nr. 111 ab Danzig hohe Thor 


Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
iſt zur Abnahme der 


abzugeben. Der Zuſchlag bleibt vor 


Preis iſt fand Babnbo Danyig 
halten; die est und Stempel⸗ 
1 


ont lin - 1 Sorgfältigste Auswahl der Cacgoboh- 
von Königsberg nach Ber Fe ; 9 821 ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 


mit Perſonenbeförderung in II. und 
vorbehaltenen Bermögens haben fol. Seb des Verwalters, zur III. Wa Heine u taee “tarife |  dieVorzügoderChocoladen und Cacaos 
Culm, den 28. Mai 1881. Schlußverzelchufß ber e gegen das mäßigen Fahrpreiſe abgelaſſen werden. nie ke Warbeast 
Königliches Amtsgericht. | teilung zu berückich bei der Ver: erner werden Extrazugbillets, Bestätigung und Anerkennung Anden. 
Fr ˙ 0 ichtigenden order nach Berlin unter derſelben Ver tigung | : : 
B f rungen und zur Beſchlußfaſſung der zu de fahrplaumüßti ! Zu haben in den meiften Colonial⸗, 
e anntmachung. | Gläubiger über die nicht verwerthbaren Eee No 48 d br 8 onen; | Delicateh: und Droguen⸗Geſchäften. 
S Die im Montirungs⸗Depot zu Vermögensſtücke der Schlußtermin auf burg x on Schneidem ihre ab 5 
Straßburg 1 E. lagernden, aus Kriegs: den 17. Juni 1881, von abu Donnerftag, 2. Juni Ber mann's Vaſeline-Seiſe. Die 
eute in e berrührenden Tuche Mittags 12 Uhr, 11,24 Uhr Abends, Ankunft 5 Schneide“ Walung die ſer Seife bei jpröber, 
ollen im Wege der Submiſſion verkauft vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 1 hr | rauher Haut iſt jo überraſchend, daß ſich 


werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 30. Juni 1881, 
Vormittags 9 Ubr, 

. Geſchäftslokale des Montirungs⸗ 

pots zu Straßburg, Regenbogengaſſe 


im 
D 


hierſelbſt, Zimmer No. 9 des Gerichts⸗ 
gebäudes auf Pfefferſtadt beſtimmt, zu 
welchem die Betheiligten mit dem Ve: 
merken bierdurch öffentlich vorgeladen 
werden, daß der Vertheilungsplan zur 


mühl Freitag, den 3. Juni 11,10 
Vormittags) verausgabt werden, welche 


Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
von Schneidemühl ab zur Benutz 


e ui a rc See Sonnig 
des anſchließenden Perſonenzuges No. 3] Seife wieder bedienen. MED. 8 
Berli 85 ds, Da Stück 50 5 bei Alb. Neumann, 
dec — Ankunft 6,5 Uhr W Apotheker Liehan, Apotheker Bruns. 


ift ſehr reichhaltig und beanſprucht ein be⸗ 
ee hentai der Unterhägnunstefte fr 
der enkaſſe der Unterſtützungskaſſe 

ende und Arbeitloſe, der zwedmäßigen ee der 


N 
Griechiſche überſetzt worden. Der Abdruck dieſer 
Ueberſetzung im Versmaße des Originals beginnt in 
der neueſten Nummer der in Leipzig erſcheinenden von 


* In London in Canada Herrfcht, wie die neueflen 
düſtere, troſtloſe Stimmung. 
e Mangel Leichen ſind aufgefunden. Man hat 
i 


önigsberg, Inſterburg⸗ 
Bromberg Dirſchan⸗Nenfahr⸗ 


Behrens n. Familie a. Seemen, Fr. Baronin v. Budden⸗ 


in Ausſicht ge⸗ Elbing 


eigentlichen Ver⸗ 


Fam. a. Lauen⸗ 
am. aus Löbau, 


„Generalarzt z. 
Anz a ah 
Tauris“ iſt von 
angabé in's 


telert g. 
Kaufl. 
Stargard. Oder⸗ 
Bartſel a. 
Kaufleute. 


rten „Griechiſchen 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner, für den lokalen und provinziellen 
da die ce und Schifffahrtsnachrichten: A. Mein, für den Inſerater ⸗ 
heil: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


Jean Fränkel 
Banäkgeſchäft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 
edi 


15. 

Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten ungen 

Couponseiniöſung proviſionsfrei. Geuaueſte Auskunft über alle Werth⸗ 
papiere ertheile gratis und bereitwilligſt. : 

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie mei e vollſtändig umge⸗ 

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Speculation 


in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſch üfte (Zeitgefhäfte mit beſchräuktem Riſico) verſende gratis. 


Dach- Eindeckungen 


m 
Prima doppelt asphaltirter Dachpappe, 


Holzcement und Holzeementpapier (schlesisch), 
Prima englischem und deutschen Dachschiefer, 
Prima holländischen Dachpfannen u. Biberschwänzen. 


sowie 


Asphaltirungen von Fussböden mit hannövrischem Asphalt übernimmt und 
lässt durch geprüfte Arbeiter unter mehrjähriger Garantie ausführen. 


Eduard Rothenber 


Asphalt-Dachpappen Fabrik & Baumaterialien-Handlung. 
i Comtoir Jopengasse 12. 


E Natürl. ar 


Biliner Nauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinze (33.633: 


kohlens. Natron in 10.000 Theilen) erhöht alljährli h seinen bewährten 

Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 

Quellen von Viehy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 
angenehmes Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen. 
M. F. L. Industrie Direction 


in Bilin (Böhmen). 


Rübkuchen, Leinkuchen. 


tottern um 


ird fchnell und ſicher entfernt und eine | g d Fatter » Grbfen, Draw, 
wird Schnell und ficher entfernt un Das u er: un Futter, Gerste, Saat u 


gewandte Sprache erzielt Keine 
methode, kein langſames Sprechen. Jeder 
wird ſeinem Uebel gemäß behandelt. 5 
Nichtgeheilten werden alle Koſten ere halte am Lager ten R 
ftattet, eine Garantie, die 2 Werth | größeren Quanti aten jeder Art 
hat, als die glänzendſten Zengniſſe. f 

Proſpekt und Atteſte⸗Auszug gratis. 


S. & Fr. Kreutzer, 
Roſtock i. M. 


1939) Hundegaſſe 119. 


2 


Ne en 


Zwangsberſteigerung. 
Das dem Johann Noſalewoki 

und deſſen Ehefrau Eliſabeth geb. 
Wanke gehörige, in Ramkau belegene, 
im Grundbuche unter Blatt 2 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück oll am 

19. Juli 1881, 
5 Vormittags 11% Uhr, 
im Zimmer No. 6 — im Wege der 
Zwangsvollſtreckung — verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 22. Juli 1881. 

Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 7 1 — 5 Ar 
30 Quadrat⸗Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 63,66 4 

Der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 24 „l. 

Der das Grundstück betreffende Aus⸗ 
a aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit a ah dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Su „den 25. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht XII. 


Die Schwimmanſtalt 
am Langgarter Thor 


wird am 7. Juni eröffnet. 
Tages⸗Bade⸗Karten a 25 Pfg. 
Jeden Sonntag Vormittag Muſik. 
Die Direction. 


Der Wollmarkt in 
Thorn 


findet Montag, den 13. u. Dienſtag, 
den 14. Juni ſtatt. Anmeldungen 
an die Handelskammer zu richten. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Lagerung in 
bedachten Schuppen. — Sehr dringend 
und im eigenen Intereſſe der Verkäufer 
bitten wir um Auflieferung am 12. Juni. 
Waagen, Telegraphenamt, gute Reſtau⸗ 
ration auf dem Wollmarkt. 


Die Handelskammer für Kreis 
Thorn. 


Muſikal. Leihinſtttut 


et 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik.⸗ 
Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 


Günſtige Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 
A + | + 
Schreibe⸗Anterricht 
ſür Erwachſene. 
Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 


anerkannt beften (Carſtair'ſchen) Methode 
nehme ich täglich Meldungen entgegen. 


Wilh. Fritsch, 


Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 


othe Hände 


1 gen zart und 
weiß durch O rome Pinard. 
en Erfolg garantirt. 


— 
In Danzig bei Albert Neumann. 


Das von dem Wiener Specialarz 
Dr. M. Deutsch verbeſſerte 
Oberſtabsarzt Dr. Sohmidt'ſche 


Gchör-Oel 


heilt jede Taubheit, wenn ſie nicht 
angeboren, beſeitigt Schwerhörigkeit und 
Ohrenſauſen ſofort. 

Daſſelbe iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
für 5 Mrk. echt und franco zu beziehen 
ausſchließlich aus dem General⸗Depot von 


Julius Graetz, Wien, 


II. Praterſtraße Nr. 49. 
Spargel 
a Pfd. 50 Pf. 
Varſibt Graben !10b. 


NE 


für Läden, 
in drei Grössen 
(10 Buchitaben), 


ſehr billig 
A. Schroth, 


Frauengaſſe No. 37. 
RT TEEN 


Kirſchſaft hat abzugeben 
türf. Pflaumenmuß offerirt 


J. G. Schulz, 
3. Damm 9. 


Deutſche 


olßsgenoffen 
und jüdiſche 5 


laubensgenoſſen! 


Ihr habt gehört und geleſen bon den blutigen Verfolgungen, welche die 
uden in Südrußland zu erdulden hatten — mit der tanfenbfte Fer der 
zahrheit ift bis zu Euch gelangt. Die entfeſſelte Volksbeſtie hat entſetzlich ge⸗ 

wüthet. Sie hat ihre Opfer überfallen, ſie hat geplündert, zerſtört, geraubt und 
was ſie nicht mitſchleppen konnte, verbrannt und verwüſtet; ſie hat in ihren Miß⸗ 
handlungen, Schändungen, ihrer Mordwuth nicht das hilfloſe Weib, nicht das 
unſchuldige Kind verſchont. Nicht einige, nein Hunderte von Menſchen haben den 
Tod erlitten. Hunderttausende aber find beſitzlos, brodlos, obdachlos geworden, 
ſind über die Grenze zu ihren öſterreichiſchen Brüdern geflohen, überſchwemmen 
die Städte des Nordens und Weſtens bis in unſere unmittelbare Nähe, oder fie 
8 und Wäldern, noch fortwährend von den Beſtien gehetzt und 
ierzu von den beſten und edelſten Männern aufgefordert 
ganze He zur Unterſtützung der Unglücklichen auf. ff i 
ſolche Gräuel der Verwüſtung. Wir wollen niemand anklagen, niemand ver⸗ 
dächtigen, ſchon um der großen und edlen deutſchen Nation willen nicht. Wer 
die W. ele hatt = — wiſſen es nicht! 
ir rufen die ganze We i 
ine, ganz lt zur Unterſtützung auf. 
as Leben nicht wieder zurückgeben, für alle die Mißhandlungen, 
Ker dungen nicht Erſatz bieten — aber wir milſſen ER 
ichen nicht noch nachträglich dem Hunger und Eiend erliegen. 

Glaubensbrüder! „Siehe die fieh 

3 Sa St 3 5 En Gott 1 5 7 Sion, 8 5 5 
e ( ruft, ift denn keine Zuſammengehörigkeii, keine Solidarität, 
Hilfsbereitſchaft mehr in Israel. 81 Ohr 


rufen wir die 
Wir alle ſind 0 


ir wiſſen, Hh 
Israeliten, voll jeder Güte, Milde und Barmherzigkeit 
halbe 


illion Mark anvertraut. 


chaft gegeben, das fol au 


jetzt geſchehen. 
emel, den 22. 1881 


ar 


Das ftändige Hilfs⸗Comitee für die Nothſtände 


ruſſiſcher Israeliten. 
M. Lurie. A. Wittenberg. 


Dr. Rülf. 


und werden vom ganzen Comitee quittirt. Auch 


beſtimmte Spenden entgegen und veröffentlicht dieſelben in feinem Spenden 
Verzeichniſſe 5 ane e br. nan 


Zu 5 
Eiuſeguungs-Geſchenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen: 


No. 1. Einfacher Calicoband . . Mek. 4 
„ 2. Einfacher Schaflederband „ 4,50 
„ 3. Schaflederband mitreicher Vergoldung „ 5 
„ 4. Lederband mit runden Ecken „ 6 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung. „ 6 
„ 6. Relief-KalblederbWnd i „% 7 
„ 7. Einfacher Sammetbnd . „%. 7 
„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Krenz- und Rückenſ child „ 8,50 


Ss 
7 


Sammetband mit Rahmen, Ecken, 
Kreuz, Schloß und Rückenſchild. 

„Der Verkauf der großen vd: des Geſangbuches 

Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


„ 10 
findet bis auf 


| | Danziger 1 
Sokal:Eifenbahn-, Bferdebahn⸗ und 
Dampfboot⸗Jahrpläne ; 

à 10 Pig. 5 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig⸗Dirſchau mit Eiuſchluß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 
Zoppot, Danzig⸗Neufahrwaſſer; Pferdebahnverbindung: 
Danzig ⸗Laugfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbootverbindung: 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Dauzig⸗Weichſelmünde, Nane 


Rothebnde, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmtlicher Lokal⸗ 
Züge, ſind in der Expd. d. Ztg. zu haben. 


desde Klenpueruft. Bromberg 
Neu! 


Eisschränk e Ventilation u. 


Conſtruction 


empfiehlt in allen Sorten und Größen gegen mehrjährige Garantie in eleganter 
Ausführung billigſt. 


* 3 8 8 
85 EP 
855 8 SF, 
sr 
1 S5 I 8 
Sei ; Ä — 3 5 
Cirkulations⸗Bade⸗Heizöfen 


mit Wäſchewärmer, verbunden mit ſtabilen Bade: 
wannen. Dieſelben nehmen wenig Raum im Zimmer 
ein, erwärmen daſſelbe, wie auch das Bad in 25—30 
Minuten. Aufſtellung und Transportirung derſelben 
iſt mit Leichtigkeit auszuführen. 


Geruchloſe Zimmer Cloſets 


727 2 
LD 


Zeichnungen u. Preisliſten gratis u. franco. 
8 \ 
H. Israelowicz, 


Klempnermeifter, Bromberg. 
Wir machen das Publikum in feinem 
eigenem Intereſſe darauf aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, wenn ächt, 
mit obenjtehender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen. 


aupt⸗Niederlage Quell 7 
Se en . * enprodukte bei 


nzig. 
Kreuznach. 8 = e eder alete 
eſe aft. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 
geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine 


ool-, Douche⸗, Dampf⸗, Moor: und alle künſtlichen Bäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatarium, 30 Logirzimmer und hält Wee 


auf Lager. 


Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. 
Gese, Stadtrath. „ven Bünau, Königl. Geheim. Sanitätsrath. 
Hirschfeld, Kön Sanitätsrath. M. Kayser, Kaufmann. 
unkel, Rathsapotheker. 


aftbar für 


Wir können nicht viele 
den Betrag des Schadens, bei uns aufbringen, wir können den Todten 
Zerfleiſchungen, 
daß die Unglück⸗ 


ende Stimme der Volksgen oſſen ertönt aus 


ein 


| r ſeid gute Bürger, mit allem 
Beſitze und aller Liebe Staat und Vaterland ergeben — 5 ſeid doch auch gute 


hr habt uns in jenem furchtbaren Nothſtand 1867/68 mehr als eine 
Nil ver Wir haben 230 ruſſiſche Städte damit unter⸗ 
tzt, für jeden Pfennig die beſte Verwendung geſucht und die genaueſte Rechen⸗ 


Die Gaben ſind an den mitunterzeichneten Rabbiner Dr. Rülf 15 richten 
£ l : unfer Freund und Mitarbeiter 
Bezirks Rabbiner Dr. Salvendi in Dürkheim a./ Hardt nimmt für dieſen Zweck 


in Wolle, Seide, 


mit ſelbſtthätigem Pumpwerk, mit auch ohne Lehnen. 
15 En gültig a 10 Mb, Looſe zur 


Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Holtz. 


im Artushofe. 
des Rathhauſes 


1. Begrüßung der Verſammlung. 2. ah Jahres⸗Berichts. 
3 Danzig beim Ausgange des 
Dr. Töppen⸗Marienwerder: Ueber einige alte Kartenbilder der Oſtſee. 5. Rechnungs⸗ 
ablage. 6. Oeffentliche Vorſtandsſitzung zur Beſprechung der Vereinsarbeiten. 

1 Uhr: Beſichtigung des Rathhauſes, der Marienkirche und des ehemaligen 


3. Archidiaconus Bertling: 


1 
. 


des Rathhauſes. 


1381 geſtorbenen Bürgermeiſter 
Göttingen: Dortmund und 
Der * — 


6 Uhr 26 Min: 


. und des Karlsberges. 
8 


hr: Geſellige Vereinigung in Thierfeldt's Hotel in Oliva. 


Donnerſtag, den 9. Juni, 


i v ebänden und Sammlungen. $ 
ec Min.: Fahrt nach Marienburg; Beſichtigung des Ordens⸗ 


eſtlichkeiten des Vereins kann auch theil⸗ 
anſiſchen Geſchichts⸗Vereins ift. 

itglied oder nicht, hat eine Theilnehmerkarte 
zu löſen. 7 
Anmeldungen zur Theilnahme, ſpeciell auch zu den Mittagseſſen am 7. 
und 8. Juni, Erklärungen über den Beitritt zum 
Bureau, in der Buchhandlung der Herren Kieſewetter & Plath, Langen⸗ 


loſſes und danach Mittageſſen 
en An den Verhandlungen 
nehmen wer nicht Mitglied des 
eder Theilnehmer, ob 
trichtung von 1,50 l. 


und 


gegen 


Markt No. 1, entgegengenommen. 
Wir hoffen, 


8 W. 


zwiſchen 


zu übernehmen, ſondern auch 


Damen⸗ und Serren⸗Garderobe jeder Art 


Sammet, Leinen, ſowie Decken, Teppiche, Vorhänge, 
Uniformen ꝛc., vollſtändig unzertrennt, ohne einzu⸗ 
acon zu verlieren nach neueſter Methode zu waſchen. 
Sämmtliche Gegenſtände werden von Schmutz und Flecken gereinigt, 
die verblichenen Farben neu belebt und glänzend appretirt. 
Sammet⸗ und Plüſch⸗Mäntel werden durch Dampf wie nen her⸗ 
anzig ©. Schultz, Heil. Geiſtgaſſe 78. 


J. F. Neufeldt. 


2 


cher, Schleier, 
laufen, oder 


lt. Annahmeſtelle in 
0 Elbing, Mai 1881. 


Auf das wenl'ſſche Grundſtück 
Oſterode No. 79, in dem ſeit 90 
Jahren bedeutende 


Gerberei 


betrieben worden und welches am 
25. Juni er. ſubhaſtirt werden ſoll, 
wird hiermit aufmerkſam gemacht. __ 


Zweitauſend 


trockenen guten Preßtorf 


d i ⸗Stüblau (Bahnhof) zu 
ba 1 . — Pastwa jun., Beliter. 


3000 St. friſche weſt⸗ 
indiſche Ananas 


importiren wöchentlich und offeriren 
franco Zoll, Porto und Korb, alſo 


„frei in's Haus“ 


große Exemplare per St. mit 4 4 50 9. 
mittlere 75 3 4 35. h. 


” „ ” 3 

A. K. Reiche & Co. 
Hamburg. 
Gute brauchbare 


Grubenschienen, 


2“ und 2½“ Höhe hat billig ab⸗ 
e (8372 


zugeben. 
S. A. Hoch, 
Danzig. 


Original⸗Voll⸗Looſe 


der Lotterie Baden⸗Baden, für alle 


1 N 2 K., erſte Ziehung am 
7. Juni d. J., verſendet die Haupt⸗ 
Collection. 
Hermann Franz, Hannover. 

rad. Banzentod, geruch⸗ u. farblos, 

keine Flecken a. d. Bettwäſche! ſicher! 
Port. 50.4, b. Fr. Jantzen, Droguerie. 

Auf der Herrſchaft Kruſchewo bei 
Czarnikau finden zum 1. Juli 2 ge⸗ 
bildete, durchaus zuverläſſige, nicht zu 
unge Leute bei beſcheidenen Anſprüchen 

tellung; der eine als 


iechunngsführer und 
Hofverwalter, 


dere als 


zweiter Wirth] after. 
. 


ehalt nach Leiſtung 300 bis 500 
Die Verwaltung. 


Hoffschen. 
Ein Ponny 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit 
Preisangabe werden in der Expedition 
biefer Zeitung unter 7540 erbeten. 


Eilſte Verſammlung 
Hansischen Geſchichts- Vereins 


Danzig, am 7. und 8. Juni 1881. 
Montag, den 6. Juni, von 8 Uhr Abends ab: Geſellige Vereinigung 


Dienſtag, den 7. Juni, 8½ Uhr: Verſammlung im weißen Saale 


hr: Gemeinſames Mittags⸗Mahl im großen Refectorium des 


% Uhr: Geſellige Vereinigung im Jäſchkenthal. g . 
Mittwoch, den 8. Juni, 9 Uhr: Verſammlung im weißen Saale 


1. Senator Dr. Brehmer⸗Lübeck: 
akob Pleskow. 2. Profeſſor Dr. Frensdorff⸗ 
oeft. 3. Profeſſor Dr. Pauli⸗Göttingen: G 
nachmals König Heinrich IV. von ' 
Uhr 35 Min.: Fahrt nach Zoppot und Mittageſſen im Kurhauſe. 

ahrt von Zoppot nach Oliva; Beſichtigung des Kloſters, 


daß unſere geehrten Mitbürger den Beſtrebungen des 
Hanſiſchen Geſchichts⸗Vereins, welche ſo eingehend und beſtimmend auch die Er⸗ 
forſchung der eigenen Geſchichte Danzig's befördern, eine rege und freundliche 
Theilnahme entgegenbringen werden und bitten wir, die Einzeichnungen in unſerem 
Bureau ſobald als nur möglich, gefälligſt bewirken zu wollen, damit wir für die 
Vorbereitungen rechtzeitig Sorge zu tragen vermögen. 


Das Lokal-Comite. 


Dr. e Geo. Baum, Bertling, Dr. Damus, I 8 
Provinzial Schulratb Conſul. Archidiakonus. Oberlehrer. welches Ges einem Kurz: und Weiß⸗ 
Hagemann, Dr. Pauten, waaren-Geſchäfe ſervirte und flotte Ver⸗ 
Bürgermeiſter. Director. käuferin ift, findet ſogleich Stellung bei 
Größte Auswahl von eleganten duard Beer, 
Neuheiten in in Stolp. 


Jankaſie-Sonnenſchirmen, 


modernsten Ent- tout - cas 


und gediegenſten Regenſchirmen 
zu bekannt außergewöhnlich billigſten Fabrik⸗ 
preiſen in der Schirmfabrik von 


Michaelis & Co. 


11 Langebrücke 11, 7 
rauen⸗ und Brodbänfen : Thor. 
Euursn & om detail, Reyorakıreit mb Berge fühel, anber und -Dilig. 


Elbinger Dampf⸗Waſch⸗Auſtalt. 


Durch Engagement eines erfahrenen techniſchen Leiters und Aufſtellung 
der neueſten Apparate bin ich in der Lage nicht nur wie bisher die Reinigung von 


Haus⸗ und Leib⸗Wäſche 


Eine herrſchaftliche 


Behbung 
1350 Morgen groß, incl. 140 Morgen 


Wieſen, 20 Pferde, 60 St. Rindvieh, 
ca. 500 Schafe und feſter Hyp., iſt bei 
20,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Ben 70,000 Thir. Lage Kreis 
nfterburg. 471 
©. Rosochacki, 
Königsberg Oſtpr., Koggenſtr. 10. 


In Chwarsnan bei Alt⸗Kiſchau 


700 Ctr. gute Daber⸗ 
ſche Eßkartoffeln 


zu verkaufen. (71423 


* 

Ein Gut 
in Weftpr., von 600 Morgen, 8 Weizen, 
7 Roggenboden u. Wieſen, mit maſſiven 
faſt neuen Gebäuden und vollſtändigem 
Inventar, nahe an der Bahn, iſt mit 
8—10 000 Thlr. Anzahlung von ſofort 
zu verkaufen. Adreſſen unter 7302 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Grundſtücks⸗ 
erkauf. 


„Mein Gfundſtück hierſelbſt mit ſehr 
ſchönen Gebäuden und 2 Hufen culmiſch 
Land, welches zu je einem Drittel in 
erſter, zweiter und dritter Klaſſe bonitirt 
iſt, beabſichtige ich im Laufe des Juni cr. 
mit oder ohne Inventarium aus freier 
Hand zu verkaufen. Hypotheken gut; 
Anzahlung gering; Meldungen bei mir. 

Glabitſch bei Stagen, den 29. 
Mai 1881. 


Aug. Henning, 
Hofbeſitzer. 


Ein junges Mädchen, 


ittelalters. 4. Director 


ur Erinnerung an den im Jahre 


ra 
England — in Danzig. T 


7½ Uhr: Fahrt auf die Rhede oder 


erein, werden in unſerem 


Ein Kellnerlehrling, 
16 bis 18 Jahre alt, wird für ein 
eines Hotel nach außerhalb ſofort ge⸗ 
ſucht durch H. Märtend. 


Wein-Agent. 


Eine leiſtungsfähige alte Moſel⸗ 
Weinhandlung, mit Hochgewächſen 
eigner Züchtung, ſucht ausſchließlich für 
den Großverkehr tüchtige in der Brauche 
durchaus gut eingeführte Berkreter. 
Prima⸗Referenzen erforderlich. Franco⸗ 
Offerten mit Angabe anderweit ver⸗ 
tretener Häuſer unter M. 4414 beſorgt 
(Fin gewandter junger Mann mit der 

„Weißwaaren⸗Branche vertraut, findet 
bei ſoliden Auſprüchen dauernde Stellung. 

Adreſſen unter 7620 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


dieler Zeitung erbeten. 

Eine Lehrlingsſtelle 

iſt zu beſetzen in (7406 

II. Saunier’s Buchhandl., 
A. Scheinert in Danzig. 


Ein Knabe, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, möglichſt der N Sprache 
mächtig, findet in meinem Ma 

waaren⸗Geſchäft als Lehrling Stellung. 


M. Wolffheim. 
Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Landwirthſchaft 
als Eleve oder Volontair geg. Penſion 
Aufnahme in Morroſchin bei Neukirch, 

Bahnhof Pelplin. 


7529 


Eine 


Teih bibliothek. 


die ca. 1800 ſehr gut erhaltene, 
ganz ſaubere Bände umfaßt und 
mit allen Novitäten ſorgfältig 
verſehen iſt, ſind wir beauftragt 
unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verlaufen. E 

Wir machen Perjonen, 
die einen leichten u. lohnend u 
ſichern Erwerb ſuchen, auf 
dieſe Offerte ganz beſonders 
aufmerkſam. Zu jeder Aus 
kunft ſind wir gern bereit. Auf 
Wunſch wird der Katalog um⸗ 
ehend zur Einſicht geſandt. 


Bir von Barpart. 

Für mein Kurze, Öalanterie:, Glas⸗, 
Porzellan und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintritt einen 
mit der Branche genau vertrauten 


tüchtigen Verkäufer. 


Perſönliche Vo llung erwünſcht. 


t 
runo Meyer & Co. M. Rehfeld, 
Buch⸗ 75 A Neidenburg Oſtpreußen. 


Milchpachtung. 


Ein tüchtiger cautionsfähiger Päch⸗ 


Handlung 
in Königsberg Oſtpr. 


eee eee eee ter ſucht zum 1. October 1881 eine 
Ein Grundſtück in Dirſchau, Haupt⸗Milchpachtung oder eine Stelle als 
ſtraße, Betrieb: Meierei⸗Verwalter. Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Zeitung. (7476 


Material und Schank 
Bückerei⸗ Einrichtung, 


ift wegen Erbſchaftsregulirung unter 
ae Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Auskunft ertheilt ohne Ge⸗ 
ſchäftsproviſion Dirſchau, 
restants B. No. 460. 


Günſtige 
ele e 


Ein junger 
Maſchinenmeiſter 
mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, ſucht Stellung. 5 
Gefl. W unter 7368 in 


. 


post- 


Ein Tantionsfähiger 
Schweizer 


ſucht ſofort oder auf Johanni eine 
Milchpacht. Anmeldungen unter 7399 i. 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine tüchtige Klavierlehrerin wünſcht 
noch eine 2 4 beſetzen. 
16 tunde 
duter 7847 in — rn Ztg. 5 
Laſtadie Ne. 8, 1 Treppe i 
ein fein möblirtes Zimmer 
an einen Herrn zu vermieth. 


Seiligegeifigafie 126 
aden 


und ein Zimmer vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. (7194 
Naäheres im Comtoir. 
Ein möblirt. Zimmer n. Kabinet, nen 
dekorirt, iſt Hundegaſſe 53,2. Etage, 
zu vermiethen. (7533 
Deutet recht m. namenlſe. Angft? zu 
unausfüllbar die Kluft? — Vergißmein⸗ 
nicht! (5731 


— u—u — . — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt in 
der Gymnaſtalſtadt . — ban Oſtpr. 
ein Grundſtück, beſtehend aus zwei 
maſſiven, in beſtem Zuftande befindlichen 
Wohnhäuſern, von denen das eine an 
die Poſtverwaltung vermiethet iſt, nebſt 
Wirthſchaftsgebäuden, an Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und 5 Morgen Ackerland 
und Wieſen bei mäßiger Anzahlun 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 

Bot: Sekretair Gross-Dirſchau. 


Adreſſen 


ertb. 


Dominium Klötzen bei Neudörfchen hat 


Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe 


von ſehr großer Figur und zur Zucht 
geeignet, zu verkaufen. Preis pro Stück 
15 Mk. 20 Pf. 


nufactur⸗ 


